
Von Dieter Hombach

Wird die Saison der Amateur-
fußballer abgebrochen oder
fortgesetzt? 

Diese zentrale Frage beschäf-
tigte alle Beteiligten nicht erst
seit dem vergangenen Wochen-
ende intensiv.

Bericht auf Seite 20

Kfz-Meisterbetrieb Otto Kosmalla
Karl-Hass-Straße 9 · 53859 Niederkassel
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Öffentliche Bekanntmachungen 
der Stadt Niederkassel

Zündorf   Langel   Libur   Lülsdorf   Ranzel   

Niederkassel   Uckendorf   Stockem   Rheidt   Mondorf

www.immobilien-wertf inder.de

Sie möchten Ihre  

Immobilie verkaufen?

Wir sind weiterhin für Sie da!

 
 

Sonderseiten ab Seite 23 zum Thema:
Regionale Fitnessstudio-Betreiber erzählen uns, 

warum Fitnessstudios wieder öffnen sollten.

„Quo vadis“ Fußball-Ver-
band Mittelrhein
Fußballligen uneins über weiteren
Saisonverlauf 
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Corona-Trickbetrug - 82-Jährige Niederkasselerin 
übergibt Bargeld und Schmuck

Niederkasselerin fällt auf fal-
schen Bekannten rein, der an-
geblich eine 32.000 Euro teure
OP benötige.

(red) - Die derzeitige Angst und
Verunsicherung im Zusammen-
hang mit dem Corona-Virus
haben sich miese Telefonbetrü-
ger gestern (28.04.2020) zu
Nutze gemacht und eine 82-jäh-
rige Niederkasselerin um Bar-
geld und Schmuck betrogen.
15.000 Euro sind weg
Gegen Mittag erhielt die allein-
stehende Frau einen Telefonan-
ruf mit unterdrückter Telefon-
nummer. Der männliche Anrufer
begann sofort mit einem vertrau-
lichen Gespräch, ohne seinen
Namen genannt zu haben. Die
Frau glaubte in der Stimme
einen Bekannten erkannt zu
haben, der ihr in Alltagsangele-

genheiten behilflich ist. Der An-
rufer schilderte, dass er wegen
einer Corona-Erkrankung in der
Klinik sei. Seine Lunge wäre
schwer geschädigt und sein
Leben sei nur durch eine kost-
spielige Operation zu retten. Die
OP soll 32.000 Euro kosten und
er selbst verfüge nicht über so
viel Geld. Die 82-Jährige bot
ihre Hilfe an und versprach
10.000 Euro als privates Darle-
hen zur Verfügung stellen zu
können. Sie suchte ihre Bank auf
und hob das Geld unter einem
Vorwand gegenüber der miss-
trauischen Bankangestellten ab.
Zu Hause angekommen sprach
sie wieder mit ihrem vermeintli-
chen Bekannten, der während
der ganzen Abwesenheitszeit
seines Opfers das Gespräch in
der Leitung gehalten hatte. Er
fragte nun nach Schmuck und

die Geschädigte packte Gold-
schmuck im Wert von rund
5.000 Euro in einen Beutel.

Um 15.30 Uhr traf sie sich dann
auf der Deutzer Straße in Höhe
der Martinstraße in Rheidt mit
dem Abholer. Ein schlanker 25
bis 30 Jahre alter Mann mit
dunklen kurzen Haaren, einer
Größe von circa 165cm und be-
kleidet mit einer blauen Jeans-
hose, nahm das Geld und den
Schmuck entgegen. Anschlie-
ßend entfernte er sich in unbe-
kannte Richtung. Eine knappe
halbe Stunde später erschien der
tatsächliche Bekannte bei der
82-Jährigen, da er in Sorge war,
weil der Telefonanschluss seiner
Bekannten für mehrere Stunden
dauerbesetzt gewesen war. In
diesem Moment dämmerte der
Niederkasselerin, dass sie betro-

gen wurde.
Abwandlung des „Enkeltricks“
Die Betrüger geben sich bei die-
ser neuen Masche als Angehö-
rige oder Bekannte aus, die sich
beispielsweise mit dem Corona-
virus infiziert hätten und nun in
einem Krankenhaus liegen wür-
den. Sie benötigten auf Grund
ihrer Erkrankung dringend Geld
für die Behandlung bzw. teure
Medikamente. Da sie selbst im
Krankenhaus liegen würden,
könnten sie nur einen Boten
schicken, der das Geld oder auch
die Wertsachen abholt. Um äl-
tere Menschen zu schützen,
sprechen Sie mit ihnen über die
Methoden der Trickbetrüger.
Die Kripo sucht Zeugen, die An-
gaben zur Tat machen können.
Hinweise an die Polizei unter
der Telefonnummer 
02241 541-3221.                    q

53859 Niederkassel-Mondorf
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Handling der Alfred-Delp-Realschule während Covid 19
Zehntklässler seit knapp einer Woche im Unterricht

(Li) - Seit knapp einer Woche
nehmen die Zehntklässler der
Alfred-Delp-Realschule in
Niederkassel-Mondorf wieder
am Unterricht teil. 

Unter Berücksichtigung der Si-
cherheitsvorgaben der Landesre-
gierung von NRW konnten am
23. April 2020  zunächst die
weiterführenden Schulen nach
fünf Wochen wieder öffnen.
Schulträger, Lehrerinnen und
Lehrer hatten zuvor drei Tage
Vorlauf erhalten, um die organi-
satorischen sowie sicherheitsre-
levanten Bedingungen für eine
Wiederaufnahme zu schaffen. 
Nach den ersten Tagen wurde
der Unterricht verpflichtend für
Schüler/innen der Realschule
unter besonderen Umständen
wieder begonnen. Schüler/-
innen, welche zu einer Corona-
relevanten Risikogruppe zähl-
ten, konnten nach Rücksprache
der Erziehungsberechtigten mit
der Schulleitung mit einem Ar-
beitsplan zu Haus lernen. An den
für die zentralen Abschlussprü-
fungen zu ersetzenden Klausu-
ren, nehmen diese Schüler/innen
aber in einem  besonders ge-
schützten Umfeld teil.     
Nach Aussage von Schulleiterin
Nicole Schulze verhalten sich
die Schüler/innen der Alfred-
Delp-Realschule sehr diszipli-
niert. Der erste Tag war für viele
etwas befremdet, da durch Hy-
gienemaßnahmen, Einbahnstra-
ßenregelung im Schulgebäude,
Zuordnung der Klassenräume
statt vier nun acht Räume, da-

durch Aufteilung in 8 Gruppen
sowie Atemmasken auf den Flu-
ren, sich doch einiges verändert
hatte. 
Die etwa 120 Schüler/innen er-
halten von 8:00 bis 11:15 Uhr
Unterricht in Englisch, Mathe-
matik und Deutsch und haben
innerhalb des Unterrichts eine
15-minütige Pause. Der jewei-
lige Präsenzlehrer begleitet die
Schüler/innen auf den Pausen-
hof und übergibt sie der Pausen-
aufsicht. Nach der Pause bringt
die Pausenaufsicht die Schüler/-
innen wieder in die Klassenzim-
mer, wo der nächste Präsenzleh-
rer sie in Empfang nimmt. 

Außerdem bearbeiten die Schü-
ler/innen sogenannte "Lernzei-
ten" (4. Hauptfach sowie
Nebenfächer), deren Aufgaben
sich in vor den Klassenräumen
stehenden Ablagen befinden.
Nach Bearbeitung dieser Aufga-
ben durch die Schüler/innen
legen sie die bearbeitenden
Mappen wieder in die Ablage
zurück. Der Präsenzlehrer
nimmt die Mappen nach Schul-
schluss mit ins Lehrerzimmer,
wo er dieselben in dort vorhan-
dene Ablagen einordnet. Nach
der Korrektur durch die jeweili-
gen Klassenlehrer/innen erhal-
ten die Schüler/- innen ihre
Arbeiten über die gleiche

Schiene wieder zurück. 
Probleme könnten nach Ansicht
von Rektorin Schulze unter Um-
ständen die An- und Abfahrt mit
dem Bus bringen, da hier die
Aufsicht der Schule endet. Sie
ist davon überzeugt, dass es im
Bus etwas freizügiger zugeht,
als auf dem Schulgelände.                
Wie es mit den anderen Jahrgän-
gen weitergeht, bleibt abzuwar-
ten, wie und was die Be-
zirksregierung  entscheidet. Or-
ganisatorisch wird es bestimmt
für die Schulen nicht einfach,
wenn statt 120 Schüler/innen auf
einmal das drei- oder vierfache
Schülerpotential zum Unterricht
kommt.                                     q

Ablagen für die Schüler/innen zum Thema "Lernzeiten"   
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Nicole Schulze vor der 
Orientierungstafel der 

Klasseneinteilung
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Sehr geehrte MoZ-Redaktion, 

die Pläne des Unternehmens PCC, Pro-
duktionsanlagen u.a. für Ethylenoxid am
Standort Lülsdorf zu errichten, stoßen im
Standortumfeld auf viel Zustimmung, aber
auch Kritik. Das ist ein Zeichen für gelebte
Nachbarschaft in unserer Region und für
eine intakte städtische Gemeinschaft, zu
der wir uns als Evonik mit einer über 100-
jährigen Tradition an diesem Standort
ebenfalls zählen. Die gute Nachbarschaft
von Anwohnern und Industrie ist uns und
auch mir persönlich seit jeher ein wichti-
ges Anliegen. Dazu gehört natürlich auch
der offene Dialog über die Weiterentwick-
lung des Standorts mit seinen heute über
500 Beschäftigten und indirekt 1850 damit
verbundenen Arbeitsplätzen. 

Bei den Kommentaren zu den Ansiedlungs-
vorhaben von PCC fällt mir jedoch auch
auf, dass es zu unkorrekten Darstellung-
en kommt, die nicht informieren, sondern
hauptsächlich Unsicherheit und Angst ver-
breiten. Mir ist bewusst, dass es sich hier
um ein sehr komplexes Thema handelt. Ge-
rade diese Projekte, die eine solche Rele-
vanz für die Zukunft einer Region haben,
sind es meiner Ansicht nach wert, in all
ihrer Komplexität beleuchtet zu werden.
Nur so können sie Gegenstand einer sach-
lichen Betrachtung und Diskussion wer-
den, wie ich sie mir auch für die
Ansiedlungspläne von PCC wünsche.  

Für uns in der chemischen Industrie ist der
Umgang mit Chemikalien und Gefahrstof-

fen Alltag. Wir haben umfangreiche Vor-
kehrungen und Maßnahmen getroffen, die
ein sicheres Arbeiten gewährleisten. Hier
folgen wir natürlich den gültigen Gesetzen
und Vorschriften und stehen im Vergleich
zu anderen Bereichen des öffentlichen Le-
bens sehr gut da. Aktuell geht es um die Er-
richtung einer Produktionsanlage für
Ethylenoxid. Wie viele andere Grundche-
mikalien auch, mit denen wir am Standort
sicher umgehen, ist dieser Stoff ein Ge-
fahrstoff. Hier in Lülsdorf produzieren wir
zum Beispiel seit Jahrzehnten Chlor. In der
Risikobetrachtung des Standorts ist Chlor
die relevante Chemikalie – das bliebe auch
bei Ansiedlung eines Ethylenoxidbetriebs
unverändert so.

Risiken, die mit Chemieanlagen einherge-
hen, sind durch entsprechende Vorkehrun-
gen und Maßnahmen beherrschbar: Das
ist Alltagsgeschäft in der chemischen In-
dustrie und hat deutschlandweit oberste
Priorität. Wir setzen dazu genau wie PCC
in Abstimmung mit Behörden und techni-
schen Überwachungsvereinen den aktuel-
len Stand der Sicherheitstechnik ein und
lassen unsere Anlagen regelmäßig durch
unabhängige Experten überprüfen. Nicht
zuletzt werden unsere Anlagen durch hoch-
qualifizierte Kolleginnen und Kollegen be-
trieben, die wir zum großen Teil selbst in
Lülsdorf ausbilden und die täglich einen
tollen Job machen.

Mit unserem Standort Lülsdorf sind wir
Teil der Chemieregion Rheinland, die
einen bedeutenden Wirtschaftsfaktor für

uns alle darstellt und die – inkl. der Nach-
barstandorte jenseits des Rheins – auch die
Niederkasseler Stadtkulisse schon seit
Jahrzehnten prägt. Das Gemeinschaftsge-
fühl, das hier in der Region und in Nieder-
kassel herrscht, ist wichtig für uns als Teil
dieser Gemeinschaft. Ich möchte dazu ein-
laden, in gelebter und guter Nachbarschaft
in einen offenen Dialog zu treten. So kön-
nen wir die Faktenlage insgesamt detail-
liert erörtern und miteinander klären.
Auch in Zeiten, in denen Bürgerversamm-
lungen oder persönliche Einladungen noch
nicht wieder möglich sind. 

Meine Bitte an alle Anwohner: 

Wenden Sie sich mit Fragen oder Anmer-
kungen an uns als Standortbetreiber unter
selbach-luelsdorf@evonik.com oder an
das Unternehmen PCC auf der eigens für
das Projekt eingerichteten Website
www.pcc-luelsdorf.de (auf der übrigens
bereits viele Einzelheiten erläutert sind).
Denn nur in einem guten, klaren und offe-
nen Austausch finden wir Lösungen. 

Mit freundlichen Grüßen - 

Dr. Arndt Selbach

Thema: Geplante Ansiedlung von PCC am Evonik-Standort Lülsdorf / Div. Leserbriefe, 

u.a. vom 20. April 2020 von Kerstin Müller und Hiltrud Hoscheid-Müller 

Hier: Leserbrief  Dr. Arndt Selbach (Evonik)

Leserbrief

Leserbriefe geben nicht die Meinung 
der Redaktion wieder. 

Die Redaktion  behält sich vor, 
Leserzuschriften sinnwarend zu kürzen. 

Anonyme Zuschriften werden nicht 
veröffentlicht. Es besteht kein Anspruch 

auf Abdruck

staatlich anerkannt staatlich anerkannt
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Niederkassel/Bonn; 28.4.2020 -
Nach Gründung der "Bürger-
initiative gegen Ethylenoxid -
Keine Produktion in Nieder-
kassel" am 28. Februar 2020
ist die Initiative Mitglied im
Bundesverband Bürgerinitia-
tiven Umweltschutz e.V.
(BBU) geworden. 

Ziel ist die Stärkung der Arbeit
durch die übergreifende Kompe-
tenz des Umweltverbandes und
seiner fachkundigen Beratung
bis hin zur Unterstützung der
Initiative bei Erörterungstermi-

nen im Genehmigungsverfah-
ren. Zudem hat die Bürger- ini-
tiative einen Verein gegrün- det.
Die Initiative wendet sich gegen
die geplante Ethylenoxid-An-
lage der Firma PCC Integrated
Chemistries in Nieder- kassel-
Lülsdorf. PCC plant eine Pro-
duktionsanlage für Ethylenoxid
sowie von fünf weiterverarbei-
tenden Anlagen. Ethylen- oxid
ist giftig, extrem entzünd- bar
und kann Krebs erzeugen.
Ein wichtiger Schritt zur Verfol-
gung des Zieles, die Ethylen-
oxid- Anlage in Niederkassel zu

verhindern, erfolgte am 1. April
2020 mit der Gründung des Ver-
eins "Bürgerinitiative gegen
Ethylenoxid". 
Die Gemeinnützigkeit ist aner-
kannt. Der Satzungsinhalt be-
schreibt die Förderung des
bürgerschaftlichen Engagements
zugunsten des Feuer-, Arbeits-,
Katastrophenund Zivilschutzes
sowie der Unfallverhütung und
des Umweltschutzes. Der Sat-
zungszweck wird verwirklicht
insbe- sondere durch Informati-
onsarbeit und Sensibilisierung
der Bürger, er ist selbstlos tätig.
Der Verein verfolgt ausschließ-
lich und unmittelbar gemein-
nützige Ziele im Sinne des Ab-
schnitts „Steuerbegünstigte
Zwecke“ der Abgabenordnung
und keine eigenwirtschaftlichen
Absichten. Zum ersten Vorsit-
zenden wurde Klaus Schriever
gewählt. Zweiter Vorsitzender
ist Rüdiger Pietsch.
Mit Schreiben vom 20. April an
die Bezirksregierung Köln
wurde seitens der Bürgerinitia-
tive und mit Unterstützung des
BBU ein Antrag auf Aussetzung
der UVP-Verfahrensschritte
sowie ggf. bereits eingeleiteter

immissionsschutzrechtlicher,
wasserrechtlicher, abfallrechtli-
cher und weiterer Verwaltungs-
verfahren gestellt.
Mit dem BBU als starker Partner
an der Seite des Vereins, der
Bürgerinitiative, den Vereinen
und den Stellungnahmen der
Ratsfraktionen hat sich eine
starke Bewegung gegen die
Ethylenoxidproduktion in Nie-
derkassel gebildet. Die Entwick-
lung wird weiter verfolgt und
darüber berichtet.

Kontakt und weitere 
Informationen:
https://bbu-online.de,
www.facebook.com/BBU72

Informationen über den BBU
Der BBU ist der Dachverband
zahlreicher Bürgerinitiativen,
Umweltverbände und Einzelmit-
glieder. Er wurde 1972 ge-
gründet und hat seinen Sitz in
Bonn. Weitere Umweltgruppen,
Aktionsbündnisse und enga-
gierte Privatpersonen sind auf-
gerufen, dem BBU beizutreten
um die themenübergreifende
Vernetzung der Umweltschutz-
bewegung zu verstärken. Der
BBU engagiert sich u. a. für
menschen- und umweltfreundli-
che Verkehrskonzepte, für den
sofortigen und weltweiten
Atomausstieg, gegen die gefähr-
liche CO2-Endlagerung, gegen
Fracking und für umweltfreund-
liche Energiequellen.

Verein "Bürgerinitiative 
gegen Ethylenoxid"; 

Der Vorstand - 
Bundesverband 

Bürgerinitiativen Umweltschutz

q

Niederkasseler BBU-Mitgliedsinitiative
gegen Ethylenoxid-Produktion 
gründet Verein
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Wir machen 
Ihre Steuererklärung.

Wir erstellen Ihre Steuererklärung – für Mitglieder,  nur bei Arbeits-
einkommen, Renten und Pensionen.

FAIRER PREIS. SCHNELLE HILFE. ENGAGIERTE BERATER.
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einkommen, Renten und Pensionen.
Wir erstellen Ihre Steuererklärung – für Mitglieder

Beratungsstellenleiter Peter Nowak
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 02241 – 12 60 810
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Verein Pfaf-
fenhütchen
am Werk       

Von Dankwart Kreikebaum

Zugegeben: unser Verhalten
war nicht ganz regelkonform
in diesen eingrenzenden und
ungewissen Zeiten, in denen
viel Trübsal geblasen wird und
viel Leerlauf herrscht.  

Wir waren zu viert unterwegs.
Also nicht ganz regelkonform (
aber natürlich haben wir auf den
nötigen Abstand geachtet )- aber
höchst wirksam, nützlich, ver-
heißungsvoll, lustig, arbeits- und
erfolgreich.  Es ging um die
neue, die zweite Anlage eines
Blühstreifens auf einer unserer
Streuobstwiesen. Berti, unser
landwirtschaftlicher Freund und
Berater, hatte bereits die Vorar-
beit geleistet, den Streifen Land
mitten auf unserer Obstwiese ,
ca. 400 qm , mit der Fräse bear-
beitet und damit sozusagen in
gute Form gebracht. Und wir
vier Mitglieder von Pfaffenhüt-
chen -  Jörg, Hardy, Uli und
Dankwart -  durften den Blühsa-
men ausbringen, vorsichtig ein-
harken und dann mit der Walze
darüberfahren.  Zu sehen ist jetzt
ein brauner Streifen Ackerland-
und fröhliche Arbeiter inmitten
einer ökologisch wertvollen
Streuobstwiese, die jetzt noch
mal einen wichtigen Mehrwert
erfahren hat. Wir vier sehen aber

nicht nur die braune und tro-
ckene Erde, einen schlichten
Streifen Ackerland. Wir sehen in
unseren Gedanken, wie es hier
bald blühen und summen wird:
auf Phacelia und Kornblume,
Klatschmohn und Ringelblume,
auf Sonnenblume und Weißklee,
Salbei und Luzerne und zwanzig
anderen Wiesenblumenarten
werden Distelfalter und Pfauen-
auge, Sandbiene und Honig-
biene, Wiesenhummel und
Mauerbiene zu sehen und zu
hören sein. Es wird ein kleines
Blüten- und Farbenmeer hier he-
ranwachsen - zur Freude der
Natur, zur Freude von uns. Wir
Glückskinder. 
Es war schon alles in Ordnung
und regelrecht.                          q

... denn wir sind von hier!
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Mit DisTanz in den Mai
Ein Baum für König Jörg

(msp) - „Nun ist in diesem Jahr

alles anders, aber König Jörg

soll anlässlich seines 50. Ge-

burtstages trotzdem zum Mai-

könig gekürt werden.“ 

Ilka Wymar ist ganz entschlos-
sen. Sie spricht dabei für rund 40
Personen – die Nachbarschaft –
aus der Löwenburg- und Stau-
fenstraße in Rheidt. 
Zwischen acht und 80 Jahren
sind die Beteiligten. „Die nach-
barschaftliche Verbundenheit
besteht hier schon seit mehreren
Generationen, die ersten Haus-
besitzer schlossen sich freund-
schaftlich zusammen, mit
Kindern und neuen Nachbarn
wuchs dieser Kreis stetig weiter.
Geburtstage bei den Damen
werden bis heute mit einem ge-

meinsamen Frühstück gefeiert.
Jedes neu geborene Kind, jeder
runde Geburtstag, Hochzeit,
Kommunion, Silber- oder Gold-
hochzeit - die Nachbarschaft ist
mit dabei! Immer mit einem
Ständchen und ein oder zwei
Auftritten. Wir proben zusam-
men, schmücken zusammen, fei-
ern zusammen! Vom Kettcar bis
zum Rollator - immer mobil. Alle
Generationen sind vertreten.“
Dieser starke Zusammenhalt
unter Nachbarn ist selten gewor-
den, drum sind die Aktionen
umso bemerkenswerter. Ilka
Wymar weis dazu: „Jörg Bauer
ist definitiv eines der engagier-
testen Mitglieder in unserem
Kreis und immer als erster dabei
wenn es etwas zu bauen und zu
organisieren gibt.“                  q

Lieber Jörg, wir haben Dich nicht vergessen. Wir krönen Dich
zum Maikönig Jörg I. im Corona Style. Deine Nachbarschaft über-

reicht Dir dieses Bäumchen mit einem herzlichen Gruß und dem
Versprechen: die richtig große Krönungsfeier holen wir gebührend

nach, wenn wir wieder zusammen sein können
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Richtige Glasentsorgung für manche
Niederkasseler nicht möglich?
Kisten, die neben den Contai-
nern stehen, Müll der in der
Umwelt landet - in Niederkas-
sel läuft die Altglasentsorgung
nicht so richtig rund.

(red) - Altglasentsorgung ge-
schieht in Deutschland über
Sammelcontainer. Eine richtige
Altglasentsorgung ist wichtig für
unsere Umwelt. Das entsorgte
Altglas wird recycelt und wie-
derverwendet. Dieser Prozess
trägt maßgeblich zum Klima-
schutz bei. 
Eigentlich ist die Altglasentsor-
gung einfach geregelt. Es gibt
verschiedene Container in die
jeweils Weißglas, Braunglas und
Grünglas einsortiert werden.
Dennoch schafft es augen-
scheinlich nicht jeder, dies kor-
rekt zu tun. 

Lärmbelästigung und falsche
Entsorgung
An den Niederkasseler Glascon-
tainern scheinen sich Jahr für
Jahr die Gemüter zu erhitzen.
Letztes Jahr im April war das
Thema Ruhestörung an den
Glascontainern ein Thema. An-
wohner fühlten sich durch
nächtliche Glasentsorgung be-
lästigt. Doch sie stießen auf Un-
verständnis und wurden gar
verbal angegriffen. Dieses Jahr
beobachtet man in Niederkassel
beobachtet immer häufiger volle
Kisten, die einfach nur neben die
Container gestellt werden. Da
die Container überall in unserem
Stadtgebiet verteilt stehen - oft

direkt in Wohnsiedlungen - ist es
umso unschöner, wenn Altglas
nicht richtig entsorgt wird und
man täglich das Chaos an den
Müllcontainern sieht. 
Wenn man seinen Glasmüll ent-
sorgt, sollte man sich auch die
Zeit nehmen können , ihn in die
Container einzusortieren. Damit
dies gelingt, stehen hier die acht
wichtigsten Hinweise zur richti-
gen Altglasentsorgung.

Wissen to go: 
„Altglasentsorgung“
1. Wer sein Altglas entsorgen
will, muss darauf achten, es
nach Farben zu sortieren, da aus
den gesammelten Scherben spä-
ter neue Glasverpackungen in
der jeweiligen Farbe hergestellt
werden.
2. Kann man ein Teil einmal
nicht eindeutig Weiß-, Braun-
oder Grünglas zuordnen, so
kommt es in den Grünglascona-
tiner.
3. Glasverpackungen und Hohl-
gläser für Lebensmittel (z.B.
Flaschen und Konservengläser),
pharmazeutische (z.B. Medizin-
fläschchen) sowie kosmetische
Glasbehälter (Cremetiegel, Par-
fümflaschen usw.) dürfen in den
Altglascontainer.
4. Autoscheiben und PKW-Lam-
pen, Behälter aus Bleikristall
(z.B. Aschenbecher), Blumen-
töpfe und Vasen, Fensterglas,
Glasdekoration wie Weihnachts-
baumkugeln, Glasgeschirr und
Trinkgläser, Glaskochfelder
(Ceran), Glüh- und Energiespar-

lampen, Kaminglas, Leucht-
stoffröhren, Lichterketten, Mo-
nitor- und Fernseherglas,
Porzellan, Keramik und Steingut
sowie Spiegel dürfen nicht in
den Altglascontainer. Sie haben
verschiedene Glaszusammenset-
zung und somit einen höheren
Schmelzpunkt, der den Kreislauf
des Glasrecyclings behindert.
5. Eine einfache Faustregel ist:
Im Altglascontainer darf fast
alles entsorgt werden, das im
Ganzen durch die Öffnung passt.
Anders gesagt: Alles, was nicht
durch die Öffnung eines Altglas-
containers passt, gehört dort
auch nicht hinein. Dementspre-
chend gehören auch keine
Vasen, Glastische oder gar Fern-
seher neben die Container.

6. Hohlgläser sollten vor der
Entsorgung leer und ohne Ver-
schluss sein. Deckel, Kronkor-
ken und so weiter gehören eher
in die Gelbe Tonne. Ein vorheri-
ges Ausspülen ist nicht nötig.
7. Sollten die Container einmal
voll sein, so nimmt man sein
Altglas wieder mit. Altglas, das
neben oder auf den Containern
steht, kann schnell kaputt gehen
und stellt eine Gefahr für Andere
dar.
8. Auch wenn es keine bundes-
weiten offiziellen Regelungen
zur Zeit der Altglasentsorgung
gibt, empfiehlt das Umweltbun-
desamt auf seiner Website zwi-
schen 7 und 20 Uhr unter der
Woche.

q

Niederkassel (Thü) - Die Stra-
ßen.NRW-Regionalniederlas-
sung Rhein-Berg beginnt nun
mit der Sanierung der Fahr-
bahn der L82 und der L269 in
Niederkassel.

Dies hatten wir bereits mit den
Pressemitteilungen vom
12.02.2020 und 16.04.2020 aus-
führlich vorgestellt.

Der erste Bauabschnitt befindet
sich auf der L269 zwischen der
Marktstraße und der Spicher
Straße. Zunächst beginnen ab
Donnerstag, 30. April 2020, vor-
bereitende Arbeiten am Fahr-
bahnrand unter fließendem
Verkehr. 
Ab Montag, 4. Mai, beginnt die
eigentliche Fahrbahnsanierung
im ersten Bauabschnitt. Die

L269 ist dafür zunächst von der
Einmündung in die Marktstraße
bis zum Kreisverkehr an der
Spicher Straße vollständig ge-
sperrt. Eine Umleitung über die
Hauptstraße wird ausgeschildert.
Verkehrsteilnehmer müssen da-
rüber hinaus eine geänderte Ver-
kehrsführung im Kreisverkehr
Spicher Straße beachten. Dieser
ist während der Arbeiten halb-

seitig befahrbar und eine Ampel-
anlage regelt den Verkehr. Die
Marktstraße ist für Anlieger bis
zur Baustelle befahrbar.
Die Arbeiten werden voraus-
sichtlich bis Juli andauern.
Für weitere Fragen:
Telefon 02261-89-0
E-Mail: sebastian.bauer@stras-
sen.nrw.de
Internet:www.strassen.nrw.de q

Sperrung der L269 in Niederkassel ab Mai 2020
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Urlaub und Demo passt das zusammen?

Nein, aber was ist schon nor-
mal in Corona-Zeiten?

(red) - So fanden sich bei leich-
tem Nieselregen am Mittwoch
die maximal erlaubten 20 Teil-
nehmer auf der Kölner Dom-
platte ein, um auf die besonders
prekäre Situation der Reisebüros
aufmerksam zu machen und
ihren Forderungen für ein wirt-
schaftliches Überleben Aus-
druck zu verleihen.
Leere Koffer, leere Liegestühle,
derzeit nicht einsetzbare

Schwimmtiere und andere bunte
Reiseutensilien sollen den Blick
auf das Problem lenken: Leere
Kassen in Reisebüros!
Unterstützt wurde das farblich
schöne Bild von „Frau Hum-
mel“, der Figur einer Künstlerin,
die insbesondere auf Kreuzfahr-
ten auftritt und damit aktuell ge-
nauso „gegroundet“ ist wie alle
Akteure im Reisebusiness.
Jeder der angetretenen Touristi-
ker, mehrheitlich schon über
Jahrzehnte selbständig oder
auch angestellt, ist mit Herzblut

dabei und bittet daher um Unter-
stützung. Reisen ist ihr Leben
und Corona wirkt auf dieses
Leben anders als in anderen
Branchen: Krise von Anfang an,
Krise sehr viel länger, unabseh-
barer und sogar rückwirkend zur
Krise.
Für sich fordern Sie weitere So-
forthilfen, die nicht zurückge-
zahlt werden müssen. Eine
weitere große Forderung ist ein
Rettungsschirm in Form eines
Reise-Rettungsfonds, der staat-
lich gesichert und langfristig an-
gelegt ist und damit auch
Kundengelder umfasst.
Ihren Ruf nach Unterstützung
zum Beispiel in Form von wei-
teren Soforthilfen und einem Si-
cherungsfond begründen sie mit
der Besonderheit, dass Erlöse

eines Reisebüros nicht an die
Buchung, sondern an die Ab-
reise gebunden werden. Das
führt dazu, dass die weltweite
Reisewarnung die Arbeit der
letzten Monate zu Nichte macht,
der weltweite Stillstand aktuell
keine Ersatzerträge zulässt und
die zeitliche Perspektive, wann
wieder gereist und damit Um-
satz generiert werden kann,
fehlt. 
Aber: Pessimismus, meckern,
nur schwarzsehen passt genauso
wenig zu Touristikern wie ei-
gentlich Demo zu Urlaub, des-
halb hört man auch: Die
allermeisten Kunden haben
schon jetzt sehr großes Verständ-
nis für unsere Lage, jetzt fehlt
nur noch das Einsehen der Poli-
tik.                                           q
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Ab dem 11.05.2020 sind nach
Rücksprache mit der Stadt-
verwaltung unsere Lebensmit-
tel-Ausgabestellen für bedürf-
tige Mitbürger jeweils mon-
tags wie folgt wieder geöffnet:
• um 10.45 Uhr im Gemeinde-
zentrum St. Laurentius in
Ndk.-Mondorf, Adenauerplatz
8 sowie
• um 12.00 Uhr im Gemeinde-

zentrum Ägidius-Kirche in
Ndk.-Ranzel, Finkenweg

Bedingt durch die Corona-Krise
hatten wir schon vor Schließung
so gut wie keine Spenden mehr
erhalten, und in den letzten vier
Wochen ist – wie Sie sich sicher
denken können – leider auch
nichts mehr dazugekommen.
Deshalb unsere Bitte: Wir brau-

chen dringend haltbare Lebens-
mittel, wie
- Nudeln, Mehl, Zucker, Salz
- Konserven jeglicher Art (Sup-
pen, Gemüse, Fisch usw.)
- haltbare Milch
- Kaffee und Kaffeesahne
- Essig, Öl, Säfte
- Drogerieartikel (Zahnpasta,
Zahnbürsten, Seife usw.)
Vielleicht haben Sie ja den einen

oder anderen zu viel gekauften
Artikel übrig – wir können
ihn dringend gebrauchen. Wir
sind für jede Spende dankbar!
Bitte rufen Sie mich an, oder
kommen Sie bei mir vorbei. Ich
bin auch gern bereit, zu Ihnen
zu kommen, um die Spende ab-
zuholen. 

q

Tischlein – Deck – Dich geht wieder an den Start

Der Verschönerungsverein
Uckendorf sagt die geplante
Mitgliederversammlung für
Donnerstag, 14. Mai 2020, ab.
Aufgrund der aktuellen Situa-
tion (Corona-Pandemie) kann
z. Zt. kein neuer Termin ge-

nannt werden.

Die Tagesordnungspunkte wie
Jahresberichte, Kassenbericht
und Neuwahl einiger Vorstands-
posten bleiben weiterhin beste-
hen. Sobald eine Versammlung

möglich ist, werden alle Mitglie-
der dazu eingeladen.
Alle geplanten Aktivitäten des
VVU (z.B. Mitmachtage) wer-
den situationsbedingt entschie-
den und veröffentlicht.
Ansprechpartner sind alle Vor-

standsmitglieder, die im Schau-
kasten an der Alten Schule oder
auf unserer Homepage zu finden
sind.

Uckendorf, 20.04.2020   q 

Absage der Mitgliederversammlung 
des VVU am 14. Mai 2020



Modernste Prüftechnik,
 Software und Know-how!

Das Innenleben moderner Kraftfahrzeuge besteht größtenteils aus einer 

gerätediagnosesystemen haben wir die Möglichkeit, den Fehlerspeicher aus
zulesen.  Bevor wir Bauteile austauschen, ermitteln wir die Fehlerursachen 

Ihre Werkstatt: Otto Kosmalla !

Bewirb dich jetzt ...
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Baskets bedanken sich bei
Unterstützern!
Stoffmaske im Baskets
Design ab sofort bestellbar
Die Telekom Baskets Bonn be-
danken sich für die ihnen ent-
gegengebrachte Solidarität
und schenken ihren Dauerkar-
ten-Inhaber/innen, die auf
eine Rückzahlung des Dauer-
kartenbetrags für die letzten
sechs BBL-Spiele verzichteten,
die neue Stoffmaske im Bas-
kets-Design. 

Die Stoffmasken sind zudem
auch ab sofort im Baskets-Fan-
shop bestellbar und können ab
voraussichtlich Ende nächster
Woche versendet werden. Jeder
Kauf einer Maske unterstützt so-
wohl die Baskets als auch den
Jugendbereich des Telekom
Baskets Bonn e.V.
Damit reagiert der Verein nicht
nur auf die Unterstützung seiner
Fans, sondern auch auf die ab
27.4.2020 in Nordrhein-Westfa-
len geltende Maskenpflicht für

den öffentlichen Personennah-
verkehr (ÖPNV) und beim Ein-
kaufen.
„Es ist nur eine kleine Geste, mit
der wir uns zum einen für die
überwältigende Unterstützung
bedanken, aber auch etwas
zurückgeben möchten“, erklärt
Michael Mager, Leiter Marke-
ting/Medien & PR. Sobald die
Masken versandfertig sind, wer-
den sie verschickt. Zusätzlich
seien weitere Aktionen geplant.
Die Stoffmasken sind in zwei
verschiedenen Ausführungen er-
hältlich: Eine Maske für den all-
täglichen Gebrauch und eine
besonders atmungsaktive Maske
für sportliche Aktivitäten.
Beide Versionen sind bis zu 60
Grad Celsius waschbar und
somit wiederverwendbar. Alle
weiteren Details sind im Bas-
kets-Fanshop einsehbar.

q

TuS Mondorf unterstützt Postkarten-Aktion 
der Sportjugend NRW
(Sch) - Die Sportjugend NRW
hat eine Postkarten-Aktion ins
Leben gerufen, bei der junge
Ehrenamtler die Postkarten
von der Sportjugend zur Ver-
fügung gestellt bekommen, um
diese an Menschen und Einn-
richtungen zu verteilen, die
besonders von der Corona-
Pandemie betroffen sind.

Der TuS Mondorf unterstützt
durch seinen FSJ´ler Marcel
diese tolle Aktion. „So wollen
wir uns solidarisch zeigen und
unseren großen Respekt und

Dank an die Menschen richten,
die sich um ihre Mitmenschen
kümmern oder sich selbst ein-
schränken müssen.“
Daher hat er diese Woche die
Postkarten an Einrichtungen
verteilt, wie z.B. Altenheime in
der Umgebung, um dem Pflege-
personal, aber auch den Bewoh-
nerInnen eine kleine Freude zu
bereiten. Die Postkarten wurden
auch in die Schaukästen der Kir-
chen gehangen, um möglichst
viele Menschen an dieser klei-
nen Aufmunterung teilhaben zu
lassen.

Vorher wurden die Karten be-
schriftet und oben rechts auch
mit kleinen Bildern bemalt. Wir
hoffen, dass wir so einen kleinen
wetvollen Beitrag in dieser
schweren Zeit leisten konnten.
#Trotz Abstand, halten wir zu-
sammen.
Auch der TuS Mondorf hat es
wie die anderen Sportvereine
nicht leicht mit seinen Mitglie-
dern in Kontakt zu bleiben, da
die wöchentlichen Trainings bis
auf weiteres ausfallen müssen.
Daher bieten wir unseren Mit-
gliedern bereits jetzt schon ei-

nige Angebote, wie zum Bei-
spiel Laufpläne, die per App ge-
trackt werden oder online
Athletik-Trainings per Zoom.
Auch denken sich einige Trainer
Übungen aus, die ihre Spieler
Zuhause absolvieren können.
Manche Teams duellieren sich
zudem untereinander in einer
Challenge, die vom Trainer vor-
gegeben wird. Es wird aber stän-
dig daran gearbeitet, dieses
Angebot auszuweiten, um zu-
sammen mit unseren Mitglie-
dern die Corona Zeit fit zu
überstehen. q
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RSAG startet wieder die mobilen Sammlungen 
Schadstoff- und Elektroklein-
teile-Mobil sind ab 4. Mai im
Einsatz, dann ist auch wieder
der Kundenverkehr in der
Siegburger Zentrale möglich.

Nachdem die RSAG vor einer
Woche die Tore ihrer Entsor-
gungsanlagen für den Kunden-
verkehr geöffnet hat, sind ab
kommenden Montag, 4. Mai,
auch das Schadstoff- und Elek-
trokleinteile-Mobil nach regulä-
rem Plan wieder im Kreis
unterwegs. Die Termine stehen
ab Freitag, 1. Mai, im RSAG-
Online-Abfallkalender, in der
RSAG-App oder sie können im
gedruckten Abfallkalender nach-
geschaut werden. Geöffnet ist ab
kommenden Montag auch die
RSAG-Geschäftszentrale in
Siegburg für den Kundenver-
kehr, allerdings unter Auflagen.  
Kunden an den mobilen Sam-
melstellen werden gebeten, bei
der Abgabe ihrer Schadstoffe
und Elektrokleinteile nach Mög-
lichkeit eine Schutzmaske zu
tragen. Auch sind der geforderte
Mindestabstand zwischen Kun-
den und RSAG-Personal einzu-
halten. Auf einem Übergabetisch
müssen zum Beispiel Farben
und Lacke und elektronische
Kleinteile abgestellt werden.  
Die RSAG empfiehlt die Vor-

Ort-Abgabe, denn dadurch kann
ein größerer Andrang auf den
Entsorgungsanlagen verhindert
werden. Allerdings war in der
vergangenen Woche der be-
fürchtete Ansturm auf die Anla-
gen ausgeblieben. Die Kunden
mussten zwar zeitweise Warte-
zeiten von etwas mehr als 30
Minuten in Kauf nehmen, aber
ein Verkehrschaos war ausge-
blieben. Als sehr positiv empfin-

det die RSAG das Verhalten der
Kunden und lobt auch deren
Verständnis und Geduld. Denn
die Kunden hatte sich auf län-
gere Wartezeiten eingestellt,
übten sich in Geduld und trugen
damit zu einer deutlichen Ent-
spannung an den Abladestellen
bei. 
Eine Maskenpflicht wird es aber
ab Montag, 4. Mai, in der
RSAG-Geschäftsstelle in Sieg-

burg für Kunden geben. Dann
können dringende Angelegen-
heiten an einem extra eingerich-
teten Servicepoint erledigt
werden. Die Öffnungszeiten
sind hier montags bis donnerstag
von 8.30 Uhr bis 16.30 Uhr und
freitags von 8.30 Uhr bis 15 Uhr.  

Sämtliche Maßnahmen stehen
aktuell im Liveticker unter
www.rsag.de/corona. q

Ihre Lebenssituation ändert sich? 
Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen 

oder eine Immobilie erwerben?

Holger Eicke

02241 496-1420 
holger.eicke@
vrbankimmobilien.de

Gerne unterstützen wir Sie dabei 
kompetent, zügig und marktgerecht. 

www.vrbankimmobilien.de

 

02241 496-1423 
moritz.tiller@
vrbankimmobilien.de
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„Quo vadis“ Fußball-Verband Mittelrhein
Fußballligen uneins über weiteren Saisonverlauf 
Von Dieter Hombach

Wird die Saison der Amateur-
fußballer abgebrochen oder
fortgesetzt? 

Diese zentrale Frage beschäf-
tigte alle Beteiligten nicht erst
seit dem vergangenen Wochen-
ende intensiv. Bis Mittwoch-
abend (20 Uhr) hatten die Klubs
Zeit, über den Vorschlag des
Fußball-Verbandes Mittelrhein
(FVM), die Saison möglichst ab
1. September weiterzuführen,
abstimmen. Der Fußball-Ver-
band Mittelrhein hat seinen Ver-
einen vorgeschlagen, den
Ligaspielbetrieb der aktuellen
Spielzeit 2019/20 im Herbst
2020 fortzusetzen. „Eine Fort-
führung der Saison ist eindeutig
der mildeste Eingriff in den
Wettbewerb und er bezieht die
sportliche Komponente mit ein.
Das, was ich mir als Sportler er-
arbeitet habe, soll nicht verfal-
len“, so das Statement des FVM.
Vielen Verantwortlichen im
Amateurbereich stößt allerdings
unangenehm auf, dass der FVM
für eine Fortführung plädiert,
aber dann zu einer demokrati-
schen Abstimmung aufruft. Zu
dem Procedere einer Fortset-
zung gibt es allerdings mehr
Fragen als Antworten. Auch gilt
bei vielen Beteiligten das geflü-
gelte Wort: „Das Hemd ist mir
näher als der Rock“, was über-
tragen in den Fußballalltag be-
deutet: „Jeder ist sich selbst der
Nächste.“ Die Montagszeitung
hat daher vor der Bekanntgabe
der Abstimmungsergebnisse mit
den Vereinsvertretern des TuS
Mondorf, des FC Hertha Rheidt

und des 1. FC Niederkassel ge-
sprochen.

Marc Pfister, der 1. Vorsitzende

des 1. FC Niederkassel, ist für
eine Weiterführung der Saison
„Wir haben uns am Wochenende
im Vorstand abgestimmt und
werden nach reiflicher Überle-
gung mit Ja stimmen. Auch wir
finden die Situation nicht gut
und es nicht schön ist, alles bis
September hinauszuschieben.
Aber auf unsere Situation bezo-
gen könnten die 1. und die 2.
Mannschaft noch sportlich den
Klassenerhalt schaffen. Auch
kommt mir bei den Diskussionen
zu kurz, was im Jugendbereich
geschieht. Wir haben Jugend-
mannschaften, die um den Auf-
stieg spielen und denen würde
man die Chance nehmen. Der-
zeit weiß keiner, was passiert,
wenn es einen Abbruch gibt.
Dann kann der 10., stand heute,
für einen Abbruch stimmen und
ist fein raus, da er nicht mehr in
Abstiegsnöte kommen kann. Der
wird weder Auf- noch absteigen.
Oder nimmt man die Tabelle der
Hinrunde? Wir haben uns  für
den sportlichen Weg entschie-
den, auch wenn wir absteigen
bzw. unsere Jugendmannschaf-
ten dann evtl. nicht aufsteigen

könnten. Wir wollen die Saison
sportlich zu Ende bringen“, so
Marc Pfister.  

Holger Adenheuer, Abteilungs-

leiter der Fußballsenioren des
FC Hertha Rheidt, ist auch für
eine sportliche Weiterführung
der Saison. „Wir haben uns in
der Fußballabteilung ausführ-
lich beraten und sind zu dem Er-
gebnis gekommen, diese Saison
sportlich zu Ende gehen zu las-
sen“, so Adenheuer. Eigentlich
sei es ihm zu Beginn der Debatte
egal gewesen, wie die Endschei-
dung der Vereine des FVM aus-
fallen werde. Nachdem man sich
aber mit den Regularien eines
Abbruchs und dessen unter-
schiedlichen Folgen auseinan-
dergesetzt habe, änderte sich
nicht nur sein Meinungsbild.
„Ich sehe schon bei einem Ab-
bruch der laufenden Saison ei-
nige Vereine, die kurz vor dem
Auf- oder Abstieg stehen und
dann das Sportgericht anrufen,
weil man ihnen die sportliche
Möglichkeit, ihre Ziele umzuset-
zen, genommen hat. Wir stehen
zurzeit im Mittelfeld und könn-
ten uns zurücklehnen, denn
wenn die Saison abgebrochen
wird, werden wir weder Auf-
noch Absteigen“, so Adenheuer.
Trotzdem möchte man beim FC

Hertha Rheidt die Saison sport-
lich zu Ende spielen, auch wenn
man dadurch in Abstiegsnöte ge-
raten könnte.  

Martin Krämer , Abteilungs-

leiter Fußball des TuS Mondorf,
sprach sich für eine Fortführung
der Saison aus. „Der TuS Mon-
dorf hat sich dem Vorschlag des
FVM angeschlossen. Wir sind
der Meinung, dass eine sportli-
che Entscheidung auf dem Platz
am gerechtesten ist. Bei der Ab-
wägung der Vor- und Nachteile
beider Möglichkeiten (Fortfüh-
rung oder Abbruch)  sehen wir
insgesamt mehr Vorteile bei
einer Fortführung. Zumal bei
einem Abbruch eine Entschei-
dung über die Form des Ab-
bruchs erst auf einem
außerordentlichen Verbandstag
getroffen wird. Dieser Entschei-
dung werden dann sehr wahr-
scheinlich viele Einsprüche
folgen, die dann erst noch vor
Sportgerichten verhandelt wer-
den. Da ist eine Fortführung
schon planbarer, nur der Zeit-
punkt, wann weitergespielt wird,
ist eben unsicher“, so Krämer.

Knappe Mehrheit für eine
Fortsetzung der Saison 
Mit 50,14 Prozent hat sich eine
knappe Mehrheit der Vereine im
Fußball-Verband Mittelrhein
(FVM) für eine Fortsetzung der
Saison 2019/20 frühestens ab
Herbst 2020 ausgesprochen. Ins-
gesamt nahmen 696 (82,56%)
der am Spielbetrieb teilnehmen-
den Vereine an der Online-Ab-
stimmung zur Erstellung eines
Meinungsbildes innerhalb des
FVM teil. Das Ergebnis wurde
unter notarieller Aufsicht festge-
stellt. „Die Corona-Krise stellt
auch für den Amateurfußball



eine große Herausforderung dar.
Der FVM hat von Beginn an
transparent und offen in vielen
Videokonferenzen mit den Verei-
nen kommuniziert”, sagte FVM-
Präsident Bernd Neuendorf.
„Wir haben als Verband Position
bezogen und für die Fortsetzung
der Saison geworben. Wir dan-
ken allen Vereinen, dass sie sich
so zahlreich an den Konferenzen
und an der Umfrage beteiligt
haben“, so Neuendorf. „Präsi-
dium und Beirat des Fußball-
Verbandes Mittelrhein sowie
Verbandsjugendausschuss und
Verbandsjugendbeirat werden
sich angesichts des knappen
Ausgangs zeitnah mit dem Er-
gebnis des Meinungsbildes aus-
einandersetzen und über das
weitere Vorgehen entscheiden.” 

Stimmen zum Ergebnis der
Abstimmung:
Marc Pfister: Der Verband
hätte sicher gerne ein eindeuti-
ges Ergebnis gehabt. Das war
sehr knapp, denn nur eine
Stimme gab den Ausschlag. Im
Gremium wird man sich nun
dafür einsetzen, die Saison zu
Ende zu spielen. Schon gibt es in
den Medien den Vorwurf, dass
bei der Abstimmung nicht alles
nicht rechten Dingen zugegan-
gen wäre. Das hat der Verband
nicht verdient, die versuchen be-
stimmt das Bestmögliche. Ein
eindeutiges Ergebnis wäre aller-
dings besser gewesen, denn nun
gehen die Diskussionen erst
recht weiter. 

Martin Krämer: Das Ergebnis
ist denkbar knapp und zeigt,
dass bei vielen Vereinen noch
Erklärungsbedarf besteht. Der
TuS begrüßt das Votum und
hofft das nun rasch die Details
geklärt werden und die Politik
uns zeitnah wieder auf die Plätze
lässt.

Holger Adenheuer: Ich bin mit
dem Ergebnis der Abstimmung
zufrieden, denn es entspricht un-
serer Meinung. Erstaunt hat
mich allerdings die sehr knappe
Entscheidung. Nach den kontro-
versen Diskussionen im Netz,
hatten wir doch mit einem kla-
ren 70-80 prozentigem Votum in
die eine oder andere Richtung
gerechnet. q
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Abnahme für das Deutsche Sportabzeichen 
2020 muss ausfallen
Die aktuellen Entwicklungen
der Corona-Krise zwingen lei-
der auch uns im Sportpark
Süd zu einer Entscheidung.

In der gegenwärtigen Ausnah-
mesituation müssen die Leicht-
athletikabteilungen des FC
Hertha Rheidt und TuS Mondorf
auf die Abnahmen für das Deut-
sche Sportabzeichen (DSA)
2020 auf absehbare Zeit verzich-
ten.
Sollte sich die Lage wieder ver-
bessern, werden wir natürlich
zeitnah darüber informieren. 
Falls es unter den DSA-Aktiven
im laufenden Jahr Bewerber für
den Polizei- bzw. Bundeswehr-
Dienst gibt, können wir uns al-
lerdings vorstellen, dass nach
vorheriger Absprache Einzelab-
nahmen unter Einhaltung der
vorgeschriebenen Sicherheits-
maßnahmen erfolgen können.

Leider kann auch die für den
Frühsommer geplante Verlei-
hung der vorjährigen Sportab-
zeichen-Urkunden nicht
stattfinden. 
Da Helmut Otto jedoch alle Ur-

kunden von 2019 zuhause vor-
liegen hat, können diese, eben-
falls nach vorheriger Absprache,
bei ihm abgeholt werden.
Für alle Fragen, die das Deut-
sche Sportabzeichen 2020 be-

treffen, wenden Sie sich bitte an 
Mathias Jehmlich (FC Hertha
Rheidt), Tel. 01577-6660644 
oder 
Helmut Otto (TuS Mondorf),
Tel. 02208-3354.                      q
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Schotten dicht – Muss das sein?
Regionale Fitnessstudio-Betreiber erzählen uns, warum
Fitnessstudios – unter bestimmten Voraussetzungen -
wieder öffnen sollten.

(red) - Fitnessstudios sind weiter geschlos-
sen. Das passt vielen Menschen nicht – be-
sonders, da andere Einrichtungen ihre
Türen bereits wieder öffnen dürfen. Als
Beispiele seien hier Möbelhäuser, Friseure
oder auch Physiotherapiepraxen mit an-
geschlossener Krankengymnastik am
Gerät genannt.

Wir wollten von einigen regionalen Fitness-
studio-Betreibern wissen: Wie seht Ihr die
Entscheidung der Politik? Welche Vorge-
hensweise empfehlt Ihr und wie schützen Ihr
eure Mitglieder bei einer möglichen baldi-
gen Öffnung? Herbert Weilguni (Inhaber
INJOY Köln), Christoph Breidt (Inhaber
INJOY Niederkassel), Marcel Almeida (In-
haber Körperformen), Iwona Koobs (Inha-
berin Fit&Fun by Iwona) sowie Altan

Yükler (Geschäftsführer CityFit) haben uns
erzählt, wie sie das Ganze sehen. Hier die
Perspektive der Fitness- und Gesundheitsex-
perten.

MOZ: Eine entscheidende Frage gleich zu
Beginn: Sollten Fitnessstudios als systemre-
levant zählen?

Herbert Weilguni (INJOY Köln):
Ich akzeptiere die politische Entscheidung,
dass Fitnessstudios sowie andere Sportstät-
ten geschlossen bleiben müssen. Jedoch be-
antworte ich diese Frage mit einem klaren
„Ja“. Was heißt überhaupt systemrelevant?
Wenn es bedeutet einen entscheidenden Bei-
trag zur Gesundheit der Menschen zu leis-
ten, ihnen die Möglichkeit zu geben ihre
Fitness und damit ihre Abwehrkräfte und ihr
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Altan Yükler



Immunsystem zu stärken beziehungsweise
zu erhalten, dann haben Fitnessstudios ganz
klar eine sehr hohe Systemrelevanz. 

Marcel Almeida (Körperformen):
Ich sehe es genauso. Und zwar vor allem aus
folgendem Grund: Unser heutiger bewe-
gungsarmer Alltag schreit geradezu nach
einem zielgerichtetem Training. Das betrifft
fast jeden Menschen. Wir setzen uns daher
tagtäglich dafür ein, die Lebensqualität jedes
Einzelnen maßgeblich zu verbessern und
dieser Aspekt spielt gerade in Zeiten von Co-
rona eine noch größere Rolle. Die Voraus-
setzung hierfür ist ein qualifiziertes
Betreuungsprogramm mit ebenso qualifi-
zierten Trainern und das Einhalten von ak-
tuellen Hygienevorschriften. 

Christoph Breidt (INJOY Niederkassel): 
„Qualitäts-Studios“ sind also wichtiger denn
je. Wir setzen auf individuelle Trainings-
pläne und Ernährungsanleitungen. Die Men-
schen kontaktieren uns aktuell reihenweise,
weil ihnen unsere Betreuung in diesen Zei-
ten fehlt.

Altan Yükler (CityFit): 
Der Mensch neigt gerne zur Bequemlichkeit,
wenn es darum geht einer Anstrengung aus
dem Weg zu gehen. Der Schweinehund ist
Zuhause noch viel größer als im Fitnessstu-
dio. Uns sind beim Thema Motivation wäh-
rend einer Schließung leider größtenteils die
Hände gebunden.

Iwona Koobs (Fit&Fun by Iwona): 
Ich schließe mich meinen Kollegen an. Zu-
sätzlich kann ich noch sagen: Während eines
Trainings werden Botenstoffe freigesetzt,
die der Bildung neuer Abwehrzellen dienen

und entzündungshemmend wirken. Was
könnte einer Pandemie besser entgegenwir-
ken? Am Wochenende mal eine kleine Rad-
tour zu unternehmen, ist besser als auf dem
Sofa zu liegen, keine Frage. Aber wie sieht
es mit der Effektivität dahinter aus? Jeder
weiß, dass es die Regelmäßigkeit und ent-
sprechende Trainingsanleitung sind, die ent-
scheidende Erfolge bringen.

MOZ: Wie kann man im Studiobetrieb Ab-
stände entsprechend den Auflagen der Bun-
desregierung garantieren?

Christoph Breidt: Die Trainingsgeräte wer-
den in entsprechendem Abstand zueinander
aufgestellt. Alternativ ist das Aufstellen von
Trennwänden oder die Sperrung einzelner
Geräte möglich. Außerdem können Kurse
auf eine geringere Teilnehmerzahl begrenzt
werden. Die Möglichkeiten sind vielfältig.

Herbert Weilguni: Sollte die Auflage zum
Beispiel eine Person auf 20 Quadratmeter
lauten, so können in unserem großen Kurs-
raum immer noch 15 Leute trainieren. Am
Boden können hierfür zusätzlich Markierun-
gen angebracht werden. Das kennen die
Menschen aus den Einzelhandelsgeschäften
und Supermärkten, sie haben sich bereits
daran gewöhnt. Laufwege werden ebenso
mit Klebestreifen versehen, um für genü-
gend Abstand zu sorgen.

Marcel Almeida: Außerdem ist klar: Um-
kleiden und Nassbereiche könnten auch ge-
schlossen bleiben. Die Leute kommen ja
nicht zum Duschen zu uns, sondern zum
Sport treiben. Die Toiletten werden mit zu-
sätzlichen Desinfektionsmittelspendern aus-
gestattet und auch dort werden klare Regeln
gelten.

Altan Yükler: Unser Mitgliedererfassungs-
system bietet uns die beste Anzahlkontrolle
der Trainierenden. Vermutlich besser als jede
andere Einrichtung, somit könnte eine be-
grenzte Besucherzahl pro Tag problemlos
gewährleistet werden.

--->
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Als kleines Dankeschön an Dich und 
Deine Unterstützung schenken wir Dir
4x EMS Personal Training inkl. Beratung
im Wert von 200,– €*

Als kleines Dankeschön an Dich und 

GEMEINSAM GEGEN CORONA
SUPPORT GUTSCHEIN
GEMEINSAM GEGEN CORONA

*Nicht gegen Bargeld eintauschbar. Nur ein Gutschein pro Person einlösbar. Gültig bis 31.12.2020.

MOZ: Aus welchem Grund ist es für Euch
besonders wichtig, dass Fitnessstudios –
auch mit Einschränkungen – wieder öffnen
dürfen?

Marcel Almeida: Ich lasse hier mal Zahlen
sprechen. Rund 80 Prozent der Deutschen
leiden unter Rückenschmerzen. Über 11
Millionen deutsche Bürger trainieren in Fit-
nessstudios. Dabei sei bedacht: Das ist auch
eine Zahl, die den Prozentsatz an Herzkreis-
lauf- und Gelenkserkrankungen entschei-
dend eindämmt. Diese Menschen warten
jetzt darauf etwas für Ihre Gesundheit zu tun
– und wir darauf wieder öffnen zu können.

Herbert Weilguni: Großzügige Öffnungs-
zeiten ermöglichen uns die Umsetzung des
laufenden Studiobetriebes, auch unter Ein-
haltung der gesetzlich vorgeschriebenen
Vorgaben. Die Berücksichtigung der Spät-
folgen der Schließung von Fitnessstudios
und anderen Sportstätten wird mir zu sehr
vernachlässigt. 

Christoph Breidt: Fakt ist, dass die meisten
Bürger während der Schließungszeit im

Schnitt Gewicht zunehmen und Muskulatur
verlieren werden. Gesundheitswerte werden
darunter immens leiden.

MOZ: Sind Outdoor-Workouts sowie die
Nutzung von Fitness-Apps nicht ausrei-
chend?

Iwona Koobs: Für Leute, die das regelmä-
ßig, intensiv und anatomisch richtig ausfüh-
ren ja. Doch, wie viele Menschen gibt es,
dessen momentane sportliche Aktivität diese
drei Bedingungen erfüllt? Insgesamt ist die
Anzahl der Menschen, die jetzt auch Sport
draußen betreiben, allerdings gestiegen und
das ist auch gut so. 

Altan Yükler: Die Frage ist nur, wie effek-
tiv es ist, wenn man einmal pro Woche spa-
zieren geht, weil man es vorher nie gemacht
hat? Oder wie sinnvoll ist es dreimal pro
Woche joggen zu gehen, während sich die
Knieprobleme verschlimmern, da zu wenig
stabilisierende Muskulatur vorhanden ist?

Marcel Almeida: Einer Sache bin ich mir
sicher: Sobald wir wieder öffnen dürfen, Marcel Almeida
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werden die Menschen kommen und ihr Trai-
ning dankbar wieder aufnehmen – auch
unter besonderen Bedingungen und Schutz-
maßnahmen.

MOZ: Besteht denn nicht eine erhöhte An-
steckungsgefahr bei einem Studiobesuch für
Menschen mit Erkrankungen (wie Rücken-
leiden), die ja in der Regel zur höheren Al-
tersgruppe und somit zur Risikogruppe
gehören?

Christoph Breidt: Ich stelle hierzu eine Ge-
genfrage: Besteht diese erhöhte Anste-
ckungsgefahr denn in Lebensmittelge-
schäften, in denen aufgrund von Platzman-
gel und engen Gängen niemals dauerhaft der
Mindestabstand gewährleistet werden kann?
Das Gleiche gilt für Möbelhäuser, Bau-
märkte, Tankstellen oder Friseure. 

Herbert Weilguni: Diese Frage nehmen wir
sehr ernst. Die Gruppe INJOY arbeitet daher
intern momentan ein Schutzkonzept aus, wie
der Betrieb mit geeigneten Maßnahmen
auch für Risikogruppen problemlos stattfin-

den kann.

Altan Yükler: Auch in unseren Einrichtun-
gen haben wir dank einer großen Quadrat-
meteranzahl die besten Möglichkeiten, die
bekannten Standards und Vorschriften zu er-
füllen. 

Iwona Koobs: Auch wir können die Min-
destabstände einhalten, Kursgrößen verklei-
nern und weitere Schutzmaßnahmen, wie
zum Beispiel regelmäßiges Desinfizieren
der Geräte, problemlos einführen.

Marcel Almeida: Wir haben die Hygiene-
maßnahmen für alle Altersgruppen ange-
passt.  Da bei uns bedingt durch das
persönliche EMS-Training schon im regulä-
ren Betrieb maximal zwei Kunden gleichzei-
tig trainieren, stellt die Umsetzung des
Hygienekonzeptes keinerlei Probleme dar. 

MOZ: Wir danken für das Gespräch und
wünschen viel Erfolg bei einer möglichen
baldigen Wiedereröffnung!                        

q Iwona Koobs
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NABU-Info zum Thema "Mysteriöses Meisensterben"

Seit Anfang März sterben die
Blaumeisen. 

Die Vögel wirken apathisch und
reagieren nicht mehr auf ihre
Umwelt. Weitere mutmaßliche
Symptome der Krankheit sind
Atemprobleme, verklebte Augen
und das Ausfallen von Teilen des
Kopfgefieders. Die Meisen neh-
men kein Futter mehr auf oder
können anscheinend nicht mehr
schlucken.
Mehrere Landesuntersuchungs-
ämter hatten kürzlich vermeldet,
dass das Bakterium "Suttonella
ornithocola" für das Blaumei-
sensterben verantwortlich ist.
Die Experten und Expertinnen
des NABUs hatten schon seit ei-
niger Zeit den Verdacht, dass
dieser Erreger das Sterben ver-
ursacht.
Suttonella ornithocola betrifft
fast ausschließlich Meisenarten,
dabei vor allem die kleinen Mei-
senarten, von denen die Blau-
meise mit Abstand am
häufigsten in deutschen Gärten
vorkommt. Mutmaßlich dürften

auch die selteneren Arten betrof-
fen sein, z.B. die Tannen- und
Haubenmeisen sowie die
Sumpf- und Weidenmeisen. Sel-
tener betroffen sind offensicht-
lich die größeren Kohlmeisen.

Man kann etwas tun:
In betroffenen Gärten müßten
besonders die Anziehungs-
punkte für Vögel, d.h. Futter-
und Badestellen, beseitigt wer-
den, damit sich die Vögel weni-
ger anstecken können.
Vogelfreunde können etwas
gegen die Ausbreitung der
Krankheit tun:  Futter- und Ba-
destellen sollten beseitigt wer-
den, sobald ein kranker Vogel im
Garten beobachtet wird, damit
sich die Vögel dort nicht gegen-
seitig anstecken können.
Um den Verlauf der Krankheit
weiter zu beobachten, bittet der
NABU darum, über das Online-
Formular, Fälle von kranken
oder offensichtlich an Krankheit
verstorbenen Vögeln zu melden
unter dem Link www.nabu.
de/tiere-und-pflanzen/voegel/

gefaehrdungen/krankheiten/mei-
sensterben. Dort finden Sie unter
dem Titel "Meldeaktion zum
Meisensterben - NABU" rechts
das Meldeformular. Tipps für
einen vogelfreundlichen Garten
hat der NABU unter www.
NABU.de/Vogelgarten zusam-
mengestellt. 
Es sind bisher deutlich über

8.000 Fälle toter und kranker
Blaumeisen gemeldet worden.
Die Meldungen deuten auf eine
Konzentration im Dreiländereck

zwischen Nordrhein-Westfalen,
Rheinland-Pfalz und Hessen hin
sowie im nördlichen Nordrhein-
Westfalen und Teilen Nieder-
sachsens.
"Das Klingen der zwitschernden
Blaumeisen, die in den Bäumen
von Ast zu Ast hüpfen, sollte den
Frühling einleiten. Doch zur
Zeit zeigt sich für viele Vogel-
freunde ein trauriges Bild",
sagte Birgit Simon, Vorstands-
mitglied des NABU Rhein-Sieg.

q

Foto: NABU

Eine kranke 
Blaumeise

Nur gucken - nicht anfassen: junge Wildtiere
in Ruhe lassen
Rhein-Sieg-Kreis (db) – Es ist
sicher gut gemeint: man ent-
deckt beim Spaziergang nied-
liche, vermeintlich allein
gelassene Tierbabys und will
helfen.

In den meisten Fällen ist dies
nicht nur unnötig, sondern für
die Jungtiere sehr gefährlich.
Darauf macht das Veterinäramt
des Rhein-Sieg-Kreises auf-
merksam.
Rehkitze werden im Mai und

Juni geboren. Ihre Mütter legen
sie auf Feldern und Wiesen im
Schutz hohen Grases ab und hal-
ten sich selber von den Kitzen
fern, da sie ihr „Junges“ nicht in
Gefahr bringen wollen.
„Wenn Spaziergänger also ein
junges Wildtier alleine liegend
auffinden, ist es in der Regel zu-
nächst normal“, sagt der Leiter
der Abteilung Tiergesundheit
beim Kreisveterinäramt, Dr.
Klaus Mann. Die Mütter kom-
men nur zum Säugen oder Säu-

bern ihres Nachwuchses zurück.
Rehe verfügen über einen ausge-
prägten Geruchssinn. Die neu-
geborenen Tiere haben nur einen
sehr geringen Eigengeruch, um
vor Feinden geschützt zu sein.
Werden sie von Menschen be-
rührt, nehmen sie deren Geruch
an. „Dieser „Menschengeruch“
führt dazu, dass die Jungtiere
von den Müttern nicht mehr ge-
nährt werden“, so Dr. Mann.
Gleiches gilt beispielsweise für
Feldhasen.
Allein gelassene Jungtiere blei-
ben oft an den Boden gedrückt
liegen, bis die Eltern zurückkeh-
ren. Junge, oft auch schon befie-
derte Vögel wiederum geben
ihren Eltern ihre Position durch
lautstarkes Rufen kund. Auch
diese Tiere brauchen trotz ver-
meintlicher „Hilfeschreie“ keine
Unterstützung.
Eine Ausnahme gibt es aber:

frisch aus dem Ei geschlüpfte
Vögel. Einen nackten Vogel, der
aus dem Nest gefallen ist, darf
man wieder hineinsetzen. Vogel-
eltern stören sich nicht am
menschlichen Geruch.
Gerechtfertigt ist Hilfe für junge
Wildtiere mit Verletzungen.
Aber auch dann sollte man
wohlüberlegt handeln: „Holen
Sie sich fachkundigen Rat ein“,
empfiehlt der Veterinärmedizi-
ner weiter. Tipps zum richtigen
Verhalten gibt es beim Veterinär-
amt, beim nächstgelegenen Tier-
arzt, dem Jagdpächter oder beim
Forstamt.
„Wer den Wildnachwuchs aus
falsch verstandener Tierliebe
mitnimmt, bringt ihn auf diese
Weise möglicherweise in Le-
bensgefahr“, so Dr. Mann wei-
ter. „Auf jeden Fall setzt man die
Tiere großem Stress aus.“

q

Unser ganz besonderer Service:
· ausführliche telefonische Beratung

· kontaktloses Aufmaß
· schnelle & sichere Montage ohne körperliche Nähe

JETZT anrufen 0228-46 69 89

Röhfeldstr. 27 · 53227 Bonn-Beuel · Mo.- Fr. 8 -17 Uhr, Sa. 9-13 Uhr

Zuhause unter 
MARKISEN

ZELTE UND PLANEN GMBH

TRADITIONELL
INDIVIDUELL
INNOVATIV
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Schon immer war es eine
Selbstverständlichkeit, dass
verletzte oder hilflose Säuge-
tiere in der Naturschule Ag-
gerbogen, Lohmar, abgegeben
wurden und ihnen dort eine
Erstversorgung durch den
Tierarzt oder Zeit und Raum
zur Verfügung gestellt wurde,
bis sie sich wieder in freier
Wildbahn zurechtfinden
konnten.

Nachdem die Gründerin und
langjährige Leiterin der Natur-
schule, Dr. Manuela Giannetti,
sich zum Ende des letzten Jahres
in den Ruhestand verabschie-
dete, sollte diese lieb gewordene
Leis-tung natürlich beibehalten
werden.
Der NABU Rhein-Sieg setzte
sich mit ihrer Vorsitzenden, Frau
Hannegret Krion, unterstützt
von ihrem Vorstand dafür ein,
dass weiterhin Hilfe für die

„Kleinen Wilden“ durch Dr. Gi-
annetti und ihre Familie angebo-
ten werden kann. Wurde
während des Winters noch eine
recht überschaubare Anzahl von
bedürftigen Tieren ge-bracht, so
explodieren die Anfragen mit
dem Hereinbrechen des Früh-
jahrs in hohem Maße: Jun-ge
Eichhörnchen, Iltis und Marder,
Siebenschläfer und Spitzmäuse,
ein Fuchswelpe und ein gan-zer
Wurf gerade geborener Wildka-
ninchen suchten Hilfe. Rund um
die Uhr füttern, pflegen und ver-
sorgen drei Generationen der
Großfamilie die Tierchen und
manches der Kleinen mag der
Auswilderung im Mai/Juni mit
sehr gemischten Gefühlen ent-
gegensehen. Dennoch: Erst dann
ist das Ziel erreicht! Der Betrieb
der Station erfolgt auf Grund-
lage des Bun-desnaturschutzge-
setzes, wonach es (vorbehaltlich
jagdrechtlicher Vorschriften) zu-

lässig ist, ver-letzte, hilflose
oder kranke Tiere aufzunehmen,
um sie gesund zu pflegen und
anschließend wie-der frei zu las-
sen.
Für Rückfragen bitte das Kon-

taktformular der Internetseite
nutzen: www.nabu-rhein-sieg.
de. Der NABU ist gemeinnützig,
Spenden sind absetzbar und
werden sehr gerne entgegen ge-
nommen. q

Hilfe für die „Kleinen Wilden“

Sollten Sie noch ein ideales Geschenk für Muttertag oder
einen anderen wichtigen Moment suchen, dann ist unser

Geschenkgutschein eine vortre�iche Wahl.

Muttertag - 10. Mai 2020Ab MAI -  
jeden Freitag, Samstag und Sonntag.

Provinzialstraße 8 
53859 Niederkassel-Mondorf 

Tel.: 0228-94770100
www.restaurant-schlimgen.de 

Essen “to Go” !
Es kann abgeholt oder geliefert werden.

Jeden Freitag - Samstag - Sonntag 
jeweils von 17 bis 20 Uhr.

Vorbestellung ab 14 Uhr unter Tel.: 0228 94770100

Die Speisekarte /nden Sie auf unserer
Homepage  -  Facebook  -  Instagram
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Neuerscheinung - Beueler Miniaturen
Gastbeitrag der Mondorfer Schriftstellerin Claudia Knöfel

(Li) - Unter dem Titel "Beueler
Miniaturen" hat der Beueler
Schriftsteller und Herausge-
ber Hans Paul Müller eine
Neuerscheinung auf den Bü-
chermarkt gebracht. 

Gemeinsam mit 22 Autorinnen
und Autoren ist das im Kid Ver-
lag aufgelegte Exemplar eine
Liebeserklärung an das Rhein-
land im Allgemeinen und Beuel
am Rhein im Besonderen.
1969 wurde die selbstständige
Stadt Beuel im Zuge der kom-
munalen Neuordnung in NRW
in Bonn eingegliedert. Posta-
lisch hieß es ab sofort Bonn und
der Name Beuel war weg. Aber
dieser Stadtbezirk lebt intensiv
weiter. Hans Paul Müllers Ver-
öffentlichungen befassen sich

überwiegend mit seinem Hei-
matort. In seinen Büchern be-
richtet er Wissenswertes und
Kurioses rund um Beuel. Bei der
Neuerscheinung hat sich der
Autor am Beueler Stadtwappen
orientiert, welches ein Fährboot
auf dem Rhein zeigt. Aus die-
sem Anlass haben die Beiträge
der "Beueler Miniaturen" alle
einen Bezug zum Rhein und
zum Geschehen am und auf dem
Strom.
Wegen der Vielfalt der Ereig-
nisse hat Müller schnell ge-
merkt, dass er allein die
zahlreichen  Vorkommnisse
nicht bewältigen kann. Deshalb
hat er Freunde und Bekannte ge-
beten, einzelne Beiträge zu
schreiben und bekam keine ein-
zige Absage. Die Arbeit zu den

Flößereihafen vor von Mondorf  

Autorin Claudia Knöfel mit Autor sowie 
Herausgeber Hans Paul Müller 

(Quelle: Rheinisches Bildarchiv Köln)
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"Beueler Miniaturen" wurde
somit auf mehreren Schultern
verteilt. Jeder der Autoren
brachte seinen Stil und seine
Sichtwiese ein, was das Buch ei-
gentlich reizvoll macht.            
Unter anderem ist ein umfang-
reicher Artikel in dem unterhalt-
sam geschriebenen "Lesebuch"
von Autorin Claudia Knöfel, die
in Niederkassel-Mondorf zu
Hause ist und sich dem Thema
"Flöße, Kähne, Schwimmanstal-
ten sowie der Mondorfer-Berg-
heimer Hafen in früheren
Zeiten" annahm.
Die Autorin wurde 1964 in Gel-
senkirchen-Buer geboren, wuchs
im Rheinland auf, studierte Po-
litische Wissenschaften und Ge-
schichte in Bonn, bevor sie eine
kaufmännische Ausbildung ab-
schloss. Sie ist Inhaberin eines
Fachgeschäfts für Gardinen und
Dekorationen in St. Augustin. 
1996 schrieb Knöfel ihre erste
Weihnachtsgeschichte als Ge-
schenk für Familie und Freunde
über den Weihnachts(b)engel
Alexis. In den Folgejahren ent-
standen aus ihrer Feder Fortset-
zungen, die seit 2010 als Bücher
offiziell erhältlich sind. Es han-
delt sich dabei um Weihnachts-
geschichten für Erwachsene.
Unter dem Titel "Zeus kauft ein"
schrieb die Autorin 24 satirische
und lästerhafte Kurzgeschichten.
An zwei weiteren Büchern ar-
beitet die Schriftstellerin zur
Zeit.        
Für den über zwölf Seiten fas-
senden Artikel in den "Beueler
Miniaturen" hat die Mondorfer
Gast-Autorin, neben ihrer haupt-
beruflichen Tätigkeit, etwa ein

halbes Jahr umfangreiche Re-
cherchen angestellt. So war ihr
der Mondorfer Roland Klinger
mit seinem umfangreichen hei-
matgeschichtlichem Archiv eine
hilfreiche Stütze. Es folgten
unter anderem Kontaktaufnah-
men zu den Stadtarchiven An-
dernach, Siegen und Nieder-
kassel sowie zum Siebenge-
birgsmuseum in Königswinter.
Ein Ergebnis dieser Nachfor-
schungen war, dass auch auf der
Sieg Flöße in Richtung Mün-
dung fuhren.
Claudia Knöfel gliederte den Ar-
tikel in folgende Absätze: Holz
für Holland - Die Entstehung der
Flößerei, Die Flößer - harte Ar-
beit und viel Brot, Schutz vor
Eisgang: Badeanstalten in der
Mondorfer Bucht, Vom "Suure
Hunk" zum "Flüzebier" sowie
Neue Zeiten. 
Recht anschaulich berichtet
Claudia Knöfel über die harte
Arbeit der Flößer, die auf ihren
bis zu zu 300 Meter langen Un-
getümen den Rhein abwärts fuh-
ren, den Menschen die an Rhein
und Sieg hier lebten, die Beset-
zung der "Paffemötz“ im Jahre
1620 durch die Holländer, den
Mondorfer Bierbrauern sowie
das Einsetzen der Dampfschiff-
fahrt auf dem Rhein. 
Ein Buch, welches im Wandel
der Zeit die Geschichte der hier
lebenden Bevölkerung, deren
Kultur sowie die zahlreichen
Vorkommnisse schildert. Das
Hardcover-Buch hat 188 Seiten,
zahlreiche Fotos und Grafiken
und ist für 18,80 € zu erhalten
ISBN 978-3-947759-45-3.

q



e.V.

20 Jahre
… aktiv für Sie - klein aber fein!

Tel.: (0228) 45 55 34

oder (0228) 45 03 54

MikySa Bauelemente GmbH

53859 Niederkassel-Mondorf • Provinzialstraße 44

Telefon 0228 / 45 27 87 Fax: 0228 / 45 44 49
Handy: 0172 / 2 56 67 13

www.mikysa-bauelemente.de • mikysa@t-online.de

- Reparaturarbeiten - 

Rudolf-Diesel-Str. 5  

Gewerbegebiet Mondorf

Tel. 02 28/9 71 11 95 

Fax 02 28/9 71 11 93

e-mail: s.roehrig@fliesen-roehrig.de

www.Fliesen-Roehrig.de 
Verkauf und Verlegung von:
Wand- u. Bodenfliesen - Marmor

Niederkassel-Mondorf
Rosenthalstr. 1 (neben NETTO & Blumen-Nöthen) 

Tel. 0228/902 783 54

Tel. 0228 / 45 24 18 • Fax: 0228 / 45 08 70
E-Mail: ep-roehrig@t-online.de • Internet: www.ep-roehrig.de

Ihr Fachbetrieb

vor Ort !

TV, Video, HiFi, Elektrogeräte, Hausgeräte, Telecom, Sat-Technik,
Multimedia, Kundendienst, Meisterwerkstatt, Service,

Veranstaltungstechnik.

Provinzialstrasse 88-90 • 53859 Niederkassel
Tel.: 02 28 - 45 24 18 • Fax: 02 28 - 45 08 70

E-Mail: ep-roehrig@t-online.de • Internet: www.ep-roehrig.de

Service
macht den 

Unterschied

Elektronik Partner

• TV • HIFI

• Elektro

• SAT Technik

Nikolaus Nöbel • Sabine Wellnitz

Rechtsanwälte

Provinzialstraße 23 (ggü. VR-Bank)
53859 Niederkassel-Mondorf

Tel.: 02 28 / 94 54 43 - 0
www.noebel-wellnitz.de Te
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Provinzialstraße 46   I  53859 Ndk-Mondorf
Tel.: 0228 - 90 90 50 30
info@knippscher-bruckmann.de

Besuchen Sie uns beim 1. Mondorfer Apfelfest

Erleben Sie bei uns exklusiv die komplette GUCCI-Kollektion inklusive
aller Herbstneuheiten frisch von der Pariser Messe. 

Dazu bieten wir Ihnen ein leckeres Glas Apfelbowle bei angenehmer 
Unterhaltung mit dem Sänger und Saxophonisten Jens Böhlitz. 
Ein fruchtiges Überraschungspräsent erwartet sie.

Wir freuen uns auf Sie am Samstag, den 25.09.2010 ab 16.00 Uhr.

Knippscher & Bruckmann
Ihr Augenoptiker in Mondorf / Niederkassel

Winterfahrzeiten - Oktober bis April:

Montag bis Freitag 
von 06:30 Uhr bis 19:00 Uhr 

Samstag und Sonntag 
von 10:00 Uhr bis 17:00 Uhr 

An Feiertagen gelten die Fahrzeiten für Samstag bzw. Sonntag.

Bürgerverein Mondorf sagt Veranstaltungen ab
(Li) - Die Entscheidung der
Bundesregierung Großveran-
staltungen in Deutschland auf
Grund der Corona-Pandemie
vorerst bis zum 31. August
2020 zu untersagen, stellt den
Bürgerverein Mondorf e.V.
vor eine Situation, die er seit
50 Jahren noch nicht erlebt
hat. 

Ausgerechnet im Jubiläumsjahr
muss der Bürgerverein schweren
Herzens mitteilen, dass es in die-
sem Jahr keinen Familienfloh-
markt (anstelle des Platz-
konzerts) und auch kein Wiesen-
fest geben wird. Außerdem wird
auch die für Mai geplante Jah-
reshauptversammlung auf unbe-
stimmte Zeit verschoben. Dazu
werden die Mitglieder in den
nächsten Wochen auf dem Post-

weg informiert.  Der Vorstand
des Bürgerverein Mondorf hat in
den letzten Monaten intensiv am
Jubiläums-Wiesenfest gearbeitet
und ist umso mehr enttäuscht,
dass es in diesem Jahr kein Wie-
senfest sowie andere Veranstal-
tungen geben wird. Diese
Situation muss erst einmal ver-
daut und verarbeitet werden. 
Der Verein möchte aber den
Bürgerinnen und Bürgern hier-
mit mitteilen, dass wir in dieser
für die gesamte Welt schwieri-
gen Lage die Entscheidung der
Bundesregierung mittragen. Ge-
sundheit und Sicherheit sind
oberste Priorität und stehen für
den Bürgerverein Mondorf als
Veranstalter an oberster Stelle.
In der jetzigen aktuellen Situa-
tion folgt der Verein den not-
wendigen Anweisungen der

Experten.
Der Bürgerverein Mondorf freut
sich darauf, sein 50-jähriges Be-
stehen 2021 nachzuholen und
mit der Bevölkerung gemeinsam

feiern zu können. Weitere Infos
unter www.buergerverein-mon-
dorf.de .
Bleibt gesund.  

q

Die Wiese wird dieses Jahr keine Festwiese     





Wir sind wieder für Sie da!
„Mit Abstand die beste Beratung“
Unbedingt telefonisch oder
online einen Beratungstermin
reservieren!

(msp) - Das lange Warten auf
Kunden hat endlich ein Ende.
Auf diesen Tag hat Werner Bun-
gert (Inhaber) und sein Team
hingearbeitet, die Krise genutzt,
die Ausstellung neu gestaltet um
viele neue Bettsysteme von der
Möbelmesse in Köln zu präsen-
tieren.
„Mit Abstand die beste Bera-
tung“ so das neue Statement
vom Inhaber nach der Krise.
Werner Bungert ist Schlaf-
raumplaner. „Völlige Erholung
ist das Ziel der nächtlichen
Ruhe. Das darf auch gerne in
einem schicken, modernen Am-
biente sein.“
Er und seine acht Mitarbeiter
bieten eine qualifizierte Bera-
tung rund um den Schlaf. 
Neben Betten und Matratzen
bietet „Sleeping Art“ auch Ein-
bauschränke und Bettwaren.
Hauptaugenmerk richten die Be-
rater auf die Matratze. Hier gibt
es verschiedene Materialien und
Preisklassen. Neuartige Pro-
dukte beinhalten neben Naturla-
tex auch Gel, bei Birkenstock
wird Kork beigemischt. Hier ist
die Kultmarke innovativ; herge-
stellt wird ausschließlich in
Deutschland und Österreich.

Nachhaltigkeit, Komfort und
hohe Funktionalität hat sich Bir-
kenstock auf die Fahne geschrie-
ben. Den ultimativen Hauch von
Luxus bieten Betten von Treca
Paris und Schramm. 
„Der perfekte Schlaf ist eine

Kunst. Treca und Schramm be-
herrschen dies wie kein zwei-
ter.“
Werner Bungert versteht es, zu
überzeugen. Eine Beratung kann
schon mal zwei Stunden dauern.
Probeliegen unbedingt er-

wünscht.
„Die norwegische Firma Svane
stellt „IntelliGel“ Matratzen aus
kompletten Gelwaben  her. 
„Druckentlastung, Körperstabi-
lisierung und besonders ausge-
reifte Lüftungseigenschaften
zeichnen diese Produkte aus, so
dass sich Kunden hier auf be-
sonders hochwertige Produkte
mit sogar 25 Jahren Garantie
freuen dürfen.“ 

Zu erreichen ist „Sleeping
Art“ von Niederkassel aus in
wenigen Minuten. Das Unter-
nehmen liegt direkt am Bonner
Verteiler, Potsdamer Platz 2, mit
ausreichenden Parkplätzen vor
der Tür. Ein Besuch lohnt sich
- ein Termin empfiehlt sich. 
Unter 02 28 / 68 65 56 
oder online unter 
www.sleeping-art.de gibt es 
Termine zwischen 10.00 und
18.30 Uhr.

q

Schon seit 24 Jahren führt  Werner Bungert sein eigenes Bettenfachgeschäft „Sleeping Art.  
Er freut sich, dass er wieder vor Ort beraten darf.





Beim Dämmen die Garage nicht vergessen
Mehr Komfort, weniger Heizkosten
(akz-o) - Die Garage ist heute
oft mehr als „nur“ der Abstell-
raum für‘s Auto: Gerne wird
sie als Werkstatt, Hobbyraum,
Lagerraum oder gar Kellerer-
satz genutzt. 

In diesen Fällen lohnt es sich zu
prüfen, ob der Raum als Teil des
Wohnraums gedämmt ist oder
gar nachträglich gedämmt wer-
den sollte – eine fachgerechte
Dämmung spart Heizenergie
und trägt dazu bei, dass man sich
wohlfühlt. Auch wenn die Ga-
rage einen empfindlichen und
gleichzeitig wertvollen Oldtimer
beherbergt, ergibt der Blick auf
den Wärmehaushalt Sinn. Inte-
ressant wird die Sache zudem,
wenn der eigene Wohnraum di-
rekt über der Garage liegt –
wenn die Räume durch man-
gelnde Dämmung von unten

auskühlen, kann dies die ge-
samte Energiebilanz des Gebäu-
des stören.

Gesamtenergiebilanz des Hau-
ses beachten
Eine weitere Überlegung ist die
Frage, ob die Garage direkt mit
dem Haus verbunden ist. Die an-
gebaute Garage beugt dem Aus-
kühlen der Gebäudewand und
des dahinter befindlichen Wohn-
raums vor, an die sie angebaut
ist. Dabei unterliegen Garagen,
die in die thermische Gebäude-
hülle des Hauses integriert sind,
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MARKISEN   •   ROLLLADEN
TERRASSENüBERDAcHuNgTel.: 02208 - 90 10 87

unverbindliche Beratung vor Ort

Rainer Ningelgen - junior, Alemannenstr. 1a, 53859 Niederkassel-Rheidt
Tel.: 02208 - 90 10 87, Fax: 02208 - 90 10 89, mobil: 0172 2020 744

Markisen    Rolladen    Insektenschutz

jun.
Rainer Ningelgen 

Beratung und Terminverein-
barungen unter:

Tel.: 02208 / 90 10 87

Firma Rainer Ningelgen
Alemannenstraße 1A • 53859 Ndk-Rheidt

www.rainerningelgen.de

...auf Haustüren von Inotherm  
für alle Haustür-Modelle aus den 
aktuellen Katalogen Exclusiv und 
Select.*  

*außer Modelle der Haustüraktion 24

WINTERAKTION
Bis zum 31. Mai 2020 gibt es bei Metallbau 
Eichwald Haustüren und exklusives Zubehör 
unseres Partner-Lieferanten Inotherm zu  
               einmaligen Konditionen!

Sichern Sie sich  
Top-Preisnachlässe!   Verlängert!

10 % Rabatt...

53757 Sankt Augustin  
Am Siemensbach 2-4   
www.metallbau-eichwald.de  

SPRECHEN SIE UNS AN! 
info@metallbau-eichwald.de oder  
Telefon: 02241-3979 80

Bis zum  

31.05.2020!

HAUSTÜR-

gemeinsam mit diesem Haus der
Energieeinsparverordnung
(EnEV) von 2014. Die hier vor-
geschriebenen Wärmedurchlass-
werte gelten für das Dach, die
Fassade inklusive der Türen und
Fenster und auch für Fenster und
Tore integrierter Garagen. Diese
sind ebenfalls in gedämmter
Ausführung erhältlich. Ein Aus-
tausch eines hochgedämmten
Garagentores ermöglicht maxi-
male Energie-Effizienz und
bestmögliche Sicherheit.

Ausstattungskriterien des Ga-
ragentores beachten
„Wenn die Garage in die thermi-
sche Gebäudehülle integriert ist,
ergibt ein gedämmtes Tor gro-
ßen Sinn“, weiß André Weyer,
Produktmanager bei Novoferm,
www.novoferm.de. Gerade bei
einem Premium-Plus-Sektional-
tor ist daher die Kombination
von höchster Qualität, größtem
Komfort, maximaler Energieef-
fizienz und bestmöglicher Si-
cherheit ein großer Pluspunkt.
So ist zudem eine besonders
hohe Wärme- und Schalldäm-
mung erreichbar. „Beliebt sind
bei den iso 70-gedämmten Toren
außerdem der geschmeidige
Torlauf durch kugelgelagerte
Tandemlaufrollen für minimierte

Torgeräusche sowie die flüster-
leisen Garagentor-Antriebe –
diese Details sorgen dafür, dass
die Garage als zusätzlicher
Raum aufgewertet wird“, erklärt
Weyer. Die besonders hohe

Wärme- und Schalldämmung
wird durch eine Gesamt-Sekti-
onsdicke von 70 Millimetern er-
reicht. Zusätzliche Dichtungen
zwischen den Sektionen, eine
doppelte Bodendichtung und auf

Wunsch Fenstervarianten und
Lichtöffnungen in 3-facher Ver-
glasung runden die gedämmte
Garage als attraktiven Raum ab.

q

Foto: KB3/stock.adobe.com/Novoferm/akz-o

Das Sektionaltor iso 70 Premium Plus erreicht mit einem U-Wert von 0,9 W/m² K (Beispiel-Torgröße
5.000 x 2.125 mm in Verbindung mit einem Thermo-Zargen-Set) die maximale Energieeffizienz. 



Schöner Wohnen im eigenen Garten
(akz-o) - Der geradlinige Bau-
haus-Stil liegt nicht nur bei
Wohnhäusern absolut im
Trend, sondern findet auch bei
Gartenhäusern Fans. 

Modernität und Natürlichkeit –
diese beiden Komponenten
fügen sich bei dem Flachdach-
haus „Askola“ von Karibu per-
fekt zusammen und schaffen
einen behaglichen Wohncharak-
ter im Garten.
Im zentralen Blickpunkt des fast
quadratischen Hauses steht die
Doppelflügeltür, die sich weit
öffnen lässt, um die Sonne und
die frische Gartenluft in vollen
Zügen zu genießen. Die Tür ist
zudem mit großen Lichtaus-
schnitten versehen. So wird der
Innenraum auch bei schlechtem
Wetter mit ausreichend Tages-
licht durchflutet.

Gemütlicher Außensitzplatz
Durch ein Anbaudach sowie Sei-
ten- und Rückwände kann das
Haus zu einem gemütlichen
Outdoor-Platz erweitert werden:

zum Beispiel für eine bequeme
Lounge-Ecke, als Grillplatz,
zum Lagern für Feuerholz oder
zum Unterstellen von Fahrrä-
dern, Möbeln oder Geräten. Be-
sonders hübsch wirken die

Lamellen-Wände, die halb trans-
parent sind und so die bunten
Farben des Gartens durchschei-
nen lassen.
Das Flachdachhaus „Askola“ ist
aus 19 mm starken, robusten

Profilhölzern gefertigt und lässt
sich durch das Steck- und
Schraubsystem schnell und ein-
fach aufbauen. Sie können das
Haus naturbelassen bestellen
und ganz nach Ihren Wünschen
gestalten − oder bereits in einem
trendigen Terragrau gefärbt er-
halten. Mit dem Karibu Farbsys-
tem ist das Haus zudem
besonders witterungsgeschützt.
Auf die Konstruktion wird 5
Jahre Garantie gegeben. Das
Haus wird im Selbstbausatz mit
vorgefertigten 19 mm dicken
Holzbohlen geliefert. Der Auf-
bau gelingt im einfachen Steck-
/Schraubsystem schnell und
unproblematisch. Erhältlich in
Baumärkten und im Fachhandel.
Mehr Infos unter www.
karibu.de.

q

Das Gartenhaus „Askola“ setzt moderne Akzente im Garten. 
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Zimmerei Thomas

MANDT
Holzkonstruktionen aller Art und Größe

www.zimmerei-mandt.de

Felix-Wankel-Straße 7
53859 Niederkassel

Telefon 0228 452227 
t.mandt@t-online.de

Meisterbetrieb

Foto: Karibu/akz-o





Für drinnen und draußen
Umweltfreundliche Lacke in allen Farben

(akz-o) - Wohngesunde Bau-
materialien und Qualität sind
längst miteinander verbun-
den. 

Nachhaltige Lackfarben sind lö-
semittelfrei, emissionsarm und
auf Wasserbasis hergestellt.
Hinzu kommen die rein minera-
lischen Farbpigmente, in Kom-
bination mit der Rezeptur nach
neuesten technischen Maßstä-
ben. Sie machen die Lacke farb-
echt und gleichzeitig
leistungsstark. Die authenti-
schen Farbtöne tragen zu einem
gesunden Wohnraumklima bei
und sorgen zu Hause für ein
gutes Gefühl. Der innovative
Naturfarbenhersteller Auro zeigt
mit seiner neuen ökologischen
Lack-Linie für den Innen- und
Außenbereich fast 800 maschi-
nell mischbare Farbvarianten.
Hinzu kommen der Weiß- und
der Klarlack. 

Qualität und Nachhaltigkeit
Die hohe Qualität zeigt sich in
jedem Bestandteil der Produkte.
Das sind zum einem die verant-

wortungsvoll gewonnenen und
eingesetzten Rohstoffe und zum
anderen ist es die Volldeklara-
tion aller Inhaltsstoffe, die auf
dem Produktetikett und auf der
Homepage einzusehen sind. Das
schafft dem Verbraucher gegen-
über Transparenz. Die vielen

bunten Lacke, der Weiß- und
Klarlack sind schnell trocknend
und natürlich für Kinderspiel-
zeuge, Kinderbetten und Kin-
derzimmer geeignet, sie erfüllen
die sogenannte „Spielzeug-
norm“ DIN EN 71-13 und ga-
rantieren ebenso nach DIN
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53160 die Schweiß- und Spei-
chelechtheit. Auch die besten
Werte in Deckkraft und Nassab-
rieb mit Klasse 1 gemäß DIN
EN 13300 erreichen die neuen
Lacke. Ob Holz, Holzwerkstoffe
oder Metall, die Anstriche sind
für den Innen- und Außenbe-
reich geeignet.

Inspiration mit Farben
Die fast 800 fertig abgetönten
Wunschfarben sind mit rein mi-
neralischen Farbpigmenten her-
gestellt. Die authentischen
Farben sind für jeden Wohnraum
geeignet. Alle Farbtöne sind in
Wohnraumbeispielen zu finden
in der Colours For Life-Farbaus-
wahl unter www.auro.de.        q

Foto: Auro/akz-o

Foto: Auro/akz-o



Ehepaar für Büroreinigung
Camp Spich, mittwochs von 19-
22 Uhr gesucht. Stundenlohn
Minijob 10,80 €, gerne auch
rüstiges Rentnerehepaar. Tel.
02241/310259 Gebäudereini-
gung Perlglanz

FLEXIBLE AUSHILFEN
für unsere Weiterverarbeitung in
der Druckerei gesucht. Bei Inte-
resse anrufen Telefon

02241/260-122 (Iris Rose) oder
WhatsApp schreiben an
02241/260-380. RAUTEN-
BERG MEDIA KG 

WIR SUCHEN FÜR DIESE
ZEITUNG ZUSTELLER
für einen festen Zustellbezirk.
Bei Interesse einfach anrufen
oder WhatsApp schreiben an
02241/260-380. REGIO PRES-
SEVERTRIEB GMBH 

Unser Team freut sich auf Sie! 

Die Haus Elisabeth Altenheim GmbH 
in Niederkassel sucht ab sofort eine 

Hauswirtschaftskraft in Teilzeit 

Mehr Informationen bei  
Claudia Rückert unter 0 22 08 - 9 49 11 99
oder unter www.caritas-rheinsieg.de

Caritasverband Rhein-Sieg e.V. | Personalabteilung 
Wilhelmstraße 155-157 | 53721 Siegburg 
Bewerbungen@caritas-rheinsieg.de

... denn wir sind von hier!
ZMo Ausgabe 18/20    I    Seite 42aktuell

(Ro) - In der Seniorenresidenz
Walter Esser herrscht seit ei-
niger Zeit, zum Schutze unse-
rer Bewohner, ein strenges
Kontakt- und Besucherverbot.

Dies fällt nicht nur unseren Be-
wohnern sehr schwer, sondern
auch Ihren Angehörigen. Der
Wunsch sich endlich Wiederse-
hen zu können, wächst von Tag
zu Tag. Dank der Unterstützung

durch die Stadt Niederkassel,
gibt es nun eine neue Möglich-
keit für Angehörige Kontakt auf-
zunehmen. An unserer Terrasse
zum Ludwigsplatz befindet sich
nun ein Besucherzaun, um den
nötigen Sicherheitsabstand zu
gewähren. Die Bewohner haben
nun die Möglichkeit ihre Ange-
hörigen persönlich zu sehen und
sich auszutauschen. Nötige Ein-
käufe oder Wäsche können wei-

terhin am Haupteingang abge-
geben werden. Des Weiteren
können wir nun auch über unser
Tablet Videoanrufe mit den An-
gehörigen ermöglichen.  Wir
sind Dankbar für die tolle Unter-
stützung und hoffen, dass wir

alle bald wieder zur Normalität
übergehen können und wün-
schen weiterhin Alles Gute und
Gesundheit.
Es grüßen die Bewohner und
Mitarbeiter der Seniorenresi-
denz Walter Esser                   q

Neue Kontaktmöglichkeiten in der Seniorenresidenz
Walter Esser in Zeiten der Corona-Pandemie

Foto: M. Rose



Berufssoldat mit Familie sucht Haus zum
Kauf, ab Baujahr 1970 in Niederkassel, Mondorf/
Rheidt, ab sofort.            Kontakt: 0177-5511825

Muss der Mieter tatsächlich
die Mieten für Läden, Restau-
rants oder Cafés zahlen, ob-
wohl die Öffnung verboten
ist?

Bernhard von Grünberg: "Der
Mieter sollte auf jeden Fall
einen Vorbehalt erklären. Die
Frage, ob der Mieter für seinen
Gewerberaum tatsächlich die
volle Miete zahlen muss, obwohl
die Nutzung verboten ist, ist bis-
her umstritten.
Es gibt hierzu bisher keine aktu-
elle Rechtsprechung. Für den
Mieterbund Bonn könnte eine
Mietminderung infrage kom-
men, ebenso wie die Störung der
Geschäftsgrundlage."
Bisher hat der Gesetzgeber nur
geregelt, dass die Nichtzahlung
der Miete  für die Monate April,
Mai und Juni 2020 nicht zu einer
fristlosen Kündigung führen
kann. Der Betrag kann bis Juni
2022 zuzüglich Zinsen ( Basis-
zinssatz plus 5 %) zurückgezahlt
werden.
Für den Mieterbund Bonn ist die
staatliche Schließung vergleich-

bar z.B. mit einer Überflutung
der Geschäftsräume bei Hoch-
wasser. In diesem Fall ist die
Mietzahlung in der Regel nicht
geschuldet.
Geschäftsgrundlage bei diesen
Verträgen ist, dass der Mieter
mit diesen Räumen Gewinne er-
zielen kann. Dies ist z.Z. nicht
möglich, weil das Betreten der
Räume durch Kunden untersagt

ist. Aufgrund der staatlichen
Schließung darf nicht nur der
Mieter das wirtschaftliche Ri-
siko tragen. 
Der Mieterbund rät aber, dass
der Mieter seine Miete unter
Vorbehalt bzw. diesen Vorbehalt
gegenüber dem Vermieter mit-
teilt, damit er gegebenenfalls die
Zahlung zurückfordern kann
wenn es entsprechende Urteile

gibt.
Natürlich ist es immer sinnvoll,
mit dem Vermieter zu sprechen
und gegebenenfalls eine Eini-
gung zu erzielen.
Am Sinnvollsten wäre es, wenn
der  Gesetzgeber der Forderung
von Mieterbund und Haus und
Grund nachkommen könnte,
einen staatlichen Ausgleich für
die Miete zu schaffen.              q

Mietzahlungen bei Öffnungsverboten?

Einfamilienhaus in Troisdorf-
Oberlar
112 m², mit Garage, komplett re-
noviert, 298.000,- €. Tel.
0177/3148566

Suche Ein- oder Mehrfamili-
enhaus
gerne renovierungsbedürftig.
Tel. 0177/3148566
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Seniorenbetreuung und Pflege zuhause 
Auch in Corona Zeiten
(ppl) - Seit einigen Wochen be-
findet sich die Welt in einem
Ausnahmezustand und die
Maßnahmen, die zum Schutz
der Bevölkerung gegen die
weitere Verbreiterung des Co-
rona- Virus unternommen
werden, stellen uns vor unge-
ahnte Herausforderungen. 

Die Pflegehelden Köln - Bonn -
Aachen, die seit Jahren für eine
fürsorgliche Betreuung stehen,
sind sich ihrer sozialen Verant-
wortung mehr denn je bewusst.
Die Sicherstellung der Betreu-
ung der ihnen Anvertrauten hat
höchste Priorität, gerade und vor
allem, in dieser schwierigen Si-
tuation. Die Anvertrauten zählen
zur Risikogruppe, daher ist die
Betreuung zu Hause die wohl si-
cherste Form der Betreuung.

Das Konzept überzeugt, selbst
in Krisenzeiten
Seit über acht Jahren stehen die
Pflegehelden für eine fürsorgli-
che Betreuung hier in der Re-
gion, bestätigt durch viele
positive Rückmeldungen zahl-
reicher Betreuter. Dr. Wolfgang
Straub, Inhaber der Unterneh-
mung ist seit über 25 Jahren im
Gesundheitswesen tätig und
weiß, worauf es in der Gesund-
heitspflege ankommt. „Das ist
eine ganz außerordentliche Ver-
trauenssache“, erklärt der sym-
pathische Experte, …da muss
die Chemie zwischen Betreuer
und Betreutem stimmen, aber
dafür müssen auch die Pflegehil-
fen vor Ort sein“.  Beides sind
für Dr. Straub keine leeren Wort-
hülsen. In enger Zusammenar-
beit mit den Kollegen in Polen
konnten in kürzester Zeit die

Unternehmensabläufe den neuen
Bedingungen so angepasst wer-
den, dass selbst der erschwerte
Grenzübertritt, aufgrund der
Transportstruktur gegeben ist.
Da alle Pflegekräfte legal Be-
schäftigte sind, ist die Betreuung
der Bestandskunden, aber auch
die Aufnahme von Neukunden
nach wie vor gewährleistet und
die Pflegehilfen kommen über
die Grenze. "Schwarzarbeit" und
Scheinselbständigkeit sind somit
im Interesse aller Beteiligten
außen vor!  Das legale Konzept
überzeugt und das Formular A1,
das für die Entsendung ausge-
stellt wird, dokumentiert die
Rechtsmäßigkeit und sichert den
Grenzübertritt.

Dr. Straubs Pflegehelden be-
treuen „rund um die Uhr“ -
legal, seriös und bezahlbar - 
Die Betreuung ist ganz auf den
persönlichen Bedarf des Pflege-
bedürftigen ausgerichtet. 
In einem Fragebogen werden die
Umstände und der Bedarf abge-
fragt. Wesentliches in einem per-
s ö n l i c h e n / t e l e f o n i s c h e n
Gespräch danach erörtert. Der
Pflegebedürftige profitiert vom
umfassenden Erfahrungsschatz
der Pflegeexperten und erhält
dann ein maßgeschneidertes An-

gebot. 
Die Vorteile liegen auf der
Hand. Es ist Tag und Nacht eine
Betreuerin da, die die pflegeri-
schen Aufgaben wie Hilfe bei
der Hygiene, Anziehen und Es-
senszubereitung übernimmt und
sich auch komplett um den
Haushalt kümmert. Sehr wich-
tig, geradezu essenziell, ist die
persönliche Zuwendung zum
Pflegebedürftigen, die Unterhal-
tung in den eigenen vier Wän-
den oder beim Spaziergang.
Nicht alltäglich, die Pflegehel-
den garantieren für den verein-
barten Service und wollen mit
Leistung überzeugen, d.h. die
tägliche Aufkündigung des Ver-
tragsverhältnisses ist jederzeit
möglich. Dr. Straub achtet sehr
auf fachliche Qualität und herz-
liche Zuwendung der Mitarbei-
ter zu den Anvertrauten. 
Die Betreuerinnen verfügen
meist über jahrelange pflegeri-
sche Erfahrung und in der Regel
gute Deutschkenntnisse. Wenn
aber trotz sorgfältiger Auswahl,
zwischen Pflegekraft und An-
vertrauter Dissonanzen oder Un-
stimmigkeiten auftreten, kann
innerhalb einer guten Woche die
Pflegekraft ausgewechselt wer-
den, denn die „Chemie“ muss
stimmen...                              q
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Online-
Gottesdienst
am 03.05.20

Nach dem überwältigenden
Erfolg des ersten Online-Got-
tesdienstes an Ostersonntag
übertägt die Ev. Kirchenge-
meinde Niederkassel am
03.04.2020 einen zweiten Got-
tesdienst auf Youtube. 

Beginn ist um 10.45 Uhr, dies-
mal live aus der Emmauskirche
Ranzel.
Der Link ist abrufbar über die
homepage der Ev. Kirchenge-
meinde Niederkassel: https://
niederkassel.ekir.de

q

Die moderne Technik macht es möglich
Es war ein bisschen wie1876
als die ersten Worte über das
Telefon gesprochen wurden.

Damals rief Mister Bell seinen
Freund und Mechaniker an.  
"Mr. Watson kommen sie herü-
ber ich brauche sie!" 

In der heutigen Zeit können sich
die Gesprächspartner nicht nur
hören, sondern auch sehen.
In der Seniorenresidenz Mon-
dorf steht den BewohnerInnen
ab sofort ein Tablet mit einer Vi-
deofunktion zu Verfügung, so

können sie in Corona Zeiten
dennoch ihre Lieben sehen.
Auch Hochbetagte gewöhnen
sich schnell an die Technik und
haben viel Vergnügen an dieser
Art der Kommunikation.

q



Straelen, 21. April 2020
Wie wäre es einmal mit einer
selbst gemachten Karte zum
Muttertag? Kleine und große
Kinder können dabei ganz ein-
fach kreativ werden.

Jede Mutter ist die beste der
Welt. Und zum Muttertag am
10. Mai wollen Kinder – ob
kleine oder erwachsene – das
auch zeigen. Zum Beispiel mit
Blumen, Pralinen oder einem
Frühstück am Bett. Dazu gehört
unbedingt eine liebevolle Karte,
die die Mama gerne aufbewahrt
und immer wieder zur Hand
nehmen kann. Besonders schön
ist da natürlich ein selbst ge-
machtes Motiv. Wie man mit
einfachen Materialien, die ga-

Blumengeschenk mit passen-
der Karte zum Muttertag.

Sudoku
in der MOZ

6 8

4 1

7

8 9

7 1

2 4

8 2

5 9

7 1

Ihre MontagsZeitung erscheint
jede Woche in einer Auflage von

über 28.900 Exemplaren 
kostenlos an alle Haushalte, von 

Köln/Langel - Zündorf-Wahn über
Niederkassel - Libur bis Mondorf.

Informativ - umfangreich - 
kompetent - zeitnah.  

Wir wünschen allen Lesern viel
Spaß beim Rätseln.

Spielanleitung:
Füllen Sie die leeren Felder so
aus, dass in jeder waagerechten
Zeile und in jeder senkrechten

Spalte alle Zahlen von  1 bis 9 ste-
hen. Dabei darf auch jedes 3x3-

Quadrat nur je einmal die Zahlen
1 bis 9 enthalten.

Impressum

Herausgeber und Druck
Rautenberg Media KG 
Kasinostraße 28-30 - 53840 Troisdorf
in enger Zusammenarbeit mit der
Werbegemeinschaft Niederkassel e.V.

HERAUSGEBER UND V.i.S.d.P.
FÜR DIE AMTLICHEN MITTEILUNGEN
Der Bürgermeister der Stadt Niederkassel.

Kostenlose Verteilung an die Haushalte der
Stadt Niederkassel. Die Zustellung erfolgt
ohne Rechtsanspruch.
Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion
wieder. Alle Nachrichten und Termine wer-
den nach bestem Wissen, aber ohne Gewähr
veröffentlicht. Gesetzlich geschützte Waren-
zeichen sind nicht als solche gekennzeich-
net. Der fehlende Hinweis bedeutet aber
nicht die freie Nutzbarkeit der Warenzei-
chen.
Für die Richtigkeit und Vollständigkeit von
redaktionellen Inhalten wird keine Verant-
wortung übernommen.
Für unverlangte Einsendungen aller Art
sowie für Druckfehler wird keine Haftung
übernommen. Unverlangt eingesandtes Ma-
terial wird nicht zurückgesandt. Eingereichte
Texte und Bilder müssen frei sein von Urhe-
ber- und Nutzungsrechten Dritter. Der Verlag
wird durch den Einreicher befugt, das Mate-
rial sowohl für die gedruckte Ausgabe als
auch für elektronische Medien zu verwen-
den: Bei irrtümlich fehlender Namensnen-
nung am Werk (Bildnachweis) verzichtet der
Einreicher auf jegliche Forderung an den
Verlag. Bei Forderungen an den Verlag, die
sich aus der Verletzung von Urheber- und
Nutzungsrechten Dritter ergeben, fordert
der Verlag Schadensersatz beim Einreicher
des beanstandeten Text- und Bildmaterials.

MontagsZeitung
Wiesenweg 11, 53859 Niederkassel
fon: 0 22 08 / 91 94 20
email: info@montagszeitung.com

Anzeigenberatung
Rolf Vollmert
fon: 0 22 08 / 91 94 20 
mobil: 0175 - 188 18 18

Gestaltung, Layout, Copy
BSK Vollmert e.K.

Wiesenweg 11, 53859 Niederkassel
fon: 0 22 08 / 91 94 214 

Redaktion
• Dieter Hombach 

( dihora@t-online.de )
• Gerd Linnartz 

( foto.linnartz@gmx.de )

Verantwortlich für den redaktionellen
Teil: R. Vollmert
Verteilung: Rolf Vollmert 
fon: 0 22 08 / 919420
mail: info@montagszeitung.com
Erscheinungsweise
wöchentlich;
verteilte Auflage: 25.900 Stück

... denn wir sind von hier!
ZMo Ausgabe 18/20    I    Seite 46familie

Einfach der Hammer: 
Blumengrüße zum Muttertag
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    02203/64117www.bestattungen-glahn.de |

Ich habe für Oma einen 
Schmetterling gebastelt.

Kinderideen umsetzen. 
Sprechen Sie mit uns.

private Trauerhalle | familiärer Abschiedsraum 
Frankfurter Straße 226 | 51147 Köln (Porz-Wahn) 



rantiert jeder im Haus hat, eine
solche individuelle Karte basteln
kann, zeigen die Dekoexperten
von „Blumen – 1000 gute
Gründe“.
Man braucht dazu nur ein paar
frische Blüten, am besten holt
man dafür die Lieblingsblumen
der Beschenkten, zum Beispiel
in einem Strauß oder als Topf-
pflanze. Zur Not kann man aber
auch im Garten oder auf dem
Balkon ein paar Frühjahrsblu-
men pflücken. Gut eignen sich
flache Blüten mit intensiven
Farben, zum Beispiel Stiefmüt-
terchen, aber auch bunter Mohn,
Veilchen oder einzelne Horten-
sienblüten sehen schön aus. Pas-
sende grüne Pflanzenblätter
machen sich ebenfalls gut dazu.
Außerdem braucht man festes
weißes Papier für die Karte,
etwas Küchenrolle, einen klei-
nen Hammer und eine feste Un-
terlage.
Als erstes schneidet man das Pa-

pier als Klappkarte zurecht und
legt sie auf eine feste Unterlage,
zum Beispiel ein Küchenbrett.
Auf der Vorderseite der Karte
werden dann die Blüten so ver-
teilt, dass es hübsch aussieht.
Achtung: Die farbige Seite der
Blüte sollte jeweils nach unten
gewendet auf dem Papier liegen.
Danach deckt man alles vorsich-
tig mit zwei Lagen Küchenpa-
pier ab. Dann klopft man mit
dem Hammer vorsichtig die
Blüten nach. Nicht zu fest, damit
das Papier nicht zerreißt. Wenn
sich die Blüte im Küchenpapier
abzeichnet, kann man alles noch
einmal gut andrücken und dann
die Küchenrolle und die Blüte
abnehmen. Kontur und Farbe
der Blüte sind nun auf dem Pa-
pier zu sehen. Mit einem hand-
schriftlichen, liebevollen Gruß –
und am besten auch noch den
passenden Blumen dazu – ent-
steht so ein stimmiges Geschenk
für die liebste Mutter.             q
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Für alle, die 
den Himmel auf 
Erden suchen.
Die Erdbestattung  
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Darüber freut sich jede Mutter: eine selbst gemachte Karte.



Ihr Versicherungspartner vor Ort:
Versicherungsagentur Stefan Hoppe
Versicherungspartner des 1.FC Niederkassel
53859 Niederkassel
Tel 02208 5065-117 9

11
Qualität 
   vor Ort!

Feldmühlestr. 28 · Niederkassel-Ranzel · www.autoservice-rettig.com 

� PKW Reparaturen aller Art
� ALLE Marken
� Transporterservice

� 0 22 08/91 31 57
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Öffentliche Bekanntmachungen 
der Stadt Niederkassel 
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gartenservice-helgert hotmail.com
Arndtstraße 11, 53859 Niederkassel
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Keine Maifeierlichkeiten 
in Niederkassel 

(red) - Zusammenkünfte von
mehr als zwei Personen sind
verboten und somit finden auch
keine Maifeste statt. Niederkas-
sel hat – immerhin – im Gegen-
satz zu anderen Kommunen in
manchen Stadtteilen, wie zum
Beispiel Rheidt, Mondorf und
Niederkassel seine Maibäume

aufstellen können.  
Die Montagszeitung wünscht
allen Niederkasseler Bürgern
trotz aller Einschränkungen
einen guten Start  in den Mai.q

Auf dem Rheidter
Marktplatz steht dieser

schöne Maibaum.


